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XV. Jahrgang. 


fin die Adreſſe des Zweibundes. 


die mii jo großer Spannung erwartete Rede 


Lord Salisburys auf dem Lord-Manors-Banket 


zu London hat überall einen tiefen Eindruck 
hinterlaſſen. Wenn es auch wohl optimiftiich 
wäre, die Devife zu verkünden „Ueber allen 
Gipfeln iſt Ruh“, jo kann doch das Facit der 
Galisburn’ihen Rede dahin gezogen werden, daß 
die Spannung, welche zu einer Kataſtrophe zu 
führen drohte, ganz erheblich nachgelaſſen hat. 
Wenn auch noch eine beträchtliche Anzahl Diffe- 
renzen zwiſchen England und dem Zweibund vor- 
handen ſind, ſo ſcheint doch keine derſelben ſo 
geartet zu ſein, daß ein unmittelbarer Conflict 
daraus hervorgehen könnte oder wenigſtens 
müßte. Die Rede Lord Galisburns hat der Welt 
keine Enthüllungen gebracht, aber das war auch 
nicht der Zwech. Sie war auch nicht an die 
Adreſſe der Hörer, ſondern an die Frankreichs 
und Rußlands gerichtet und enthielt eine nicht 
mißzuverſtehende Klarlegung darüber, wozu die 
engliſche Regierung eniſchloſſen iſt, wenn ihr von 
Seiten des Zweibundes weiter in der bisherigen 
feindseligen Weife begegnet wird. Cord Salisbury 
hat die beruhigende Erklärung abgegeben, daß 
die unmittelbare Nothwendigkeit für die engliſchen 
Rüftungen vorüber ſei, aber er hat kein Hehl 
daraus gemacht, daß England den casus belli 
ernſtlich ins Auge gefaßt hatte. Der engliſche 
Premierminifter hal ferner verſichert, daß Eng- 
land weder Syrien noch Kreta annectiren, noch 
fein Protectorat über Kegypten erklären wolle. 
Und in der That bat England ſelbſt nicht den 
mindeſten Grund, die äguyptiſche Frage anzu- 
ſchneiden, denn England kann ſich füglich auf 


den Standpunkt ſtellen: „ſei im Beſitze und du 


biſt im Recht!“ Aber Lord Salisbury hat keinen 
Zweifel über die Haltung Englands in dem Fall 
gelaſſen, wenn die ägypliſche Frage von anderer 
Seite aufgerollt werden jollte. Wenn der Premier- 
miniſter die Uederzeugung aussprach, daß dann 
die Welt nicht in Frieden bleiben würde, ſo iſt 
das eine unzweideutige Erklärung an die Adreſſe 
Frankreichs und Rußlands, daß England in 
dieſer Frage kein Zurück kenne und daß es ſie 
nöthigentalls als einen Kriegs fall betrachten würde. 

Dieſe Erklärung iſt unzweideutig und auf Seiten 
den Zweibundes wird man ſich zunächſt beſcheiden 

ſſ Was Rußland anbetrifit, fo hat es in 
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reſſe auf 
ung Rußlands in dieſer Frage als Dank für 
sc vielen und großen Derdienſte einfordert, die 
dem Bundesgenoſſen erwieſen hat. Die ägyp ; 
e Frage iſt das Schmerzenskind der franzöſi⸗ 
den Republik. Frankreich glaubt ein Anrecht 
auf gegypten zu haben, weil der erſte Napoleon 
vort glänzenden Kriegsruhm erworben und der 
ırıite Napoleon die Dollendung des Suezkanals 
betrieben hat. Aber Frankreich hat feine Poſition 
in Aeccnpten ſelbſt aufgegeben, als es ſich 1882 
weigerte, mit England jufammen in Aegypten 
vorzugehen. Nach dieſer Weigerung hat England 
damals allein die Revolution Arabi Paſcha unter- 
drückt und in dem Lande geordnete Zuſtände ge- 
‚heffen. England fühlt ſich als Herr in Aegnpien 
auf Grund des Rechtes der militärifhen und zu⸗ 
gleich der culturellen Eroberung, denn daß Eng- 
land in Aegypten eine Culturmiſſion erfüllt hat, 
kann nur von den Gegnern Englands geleugnet 
werden. 


Induſtrie, techniſche Hochſchule, 
Zeichenunterricht. 


Die Beſtrebungen, in den Oſten mehr Induſtrie 

zu bringen, find gewiß ſehr dankenswerth und 
verdienen allſeitige Unterſtützung. Auch die Er- 
ric tung einer techniſchen Hochſchule in Danzig wird 
in Zukunft dem großen Zweck weſentlich förderlich 
ſein. Leider liegen ober im Often die Derhältniſſe 
zur Zeit noch derart, daß ein für die Induſtrie 
taugliches Arbeitsperſonal nicht genügend vor- 
handen iſt und erſt ous dem Nachwuchs heran- 
gebildet oder von auswärts importirt werden 
muß. Schuld an dieſem Verhältniſſe find der 
bisherige Mangel an JIndufirie und ferner die 
Schuverhältniſſe im Oſen. 
Die Elementarſchulen find zum größten Theil 
überfüllt. haben entweder ein rein polniſches oder 
ein gemiſchtſprachiges Schüler material und können 
ihre Smwüter geiftig nicht fo fördern, wie es der 
Wetten bei rein deuiſchen und ſchwächer beſetzten 
Alofien vermag. Im oſten muſſen die noth⸗ 
menoigften Unterrichtsgegenſtände: Religion, 
Deutſch, Rechnen und Schreiben betont werden, und 
bleibt auf dem platten Lande für andere Zächer, 3. B. 
Phyſik, Geometrie und Zeichnen keine Zeit übrig. 
Es ißt deshalb erklärlich, daß der Arbeiteritand, 
der aus den Elementarſchulen des Oſtens hervor- 
geht, geiſtig nicht auf derſelben Höhe ſteht, wie 
der des Weſtens, und für induſtrielle Arbeiten 
noch nicht jo verwendbar iſt, wie die Arbeiter 
des Weſtens es ſind. n 

Zwar werden in den Städten des Oſtens ent. 
weder freiwillig oder durch Zwang Anftrengungen 
gemacht, die jugendlichen Arbeiter und Lehrlinge 
geiſtig zu fördern, vor allem werden ſie in einem 
bis dahin faſt unbekannten Lehrgegenſtand, der 
ober gerade für das Handwerk und die Induſtrie 
unentbehrlich iſt: dem Zeichnen, ſo weit es die 
heimiſchen Lehrkräfte möglich machen, unterrichtet, 
aber das Alles iſt nur ein Anfang. Es wird 
noch viele Jahre währen, bis auch nur der 
Zeichenunterricht in den Schulen der Oſtmarken 
in ausreichender Weiſe gefördert werden kann, 
und ooch ifi ein richtiges zeichner iſches Der - 
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richtig aufgewacht if. Uns es rech 


Seiten Frankreichs, das die Unter 


Sonntag, 13. 


November. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Für Frankreich hat die ägyptiſche Frage eine 
innere Derwandtſchaft mit den elſaß-lothringiſchen 
Schmerzen. In den Zranzofen lebt noch heute 
die Trauer darüber, daß fie 1882 über dem 
hupnotiſirten Hinftarren nach dem Loch in den 
Dogeſen die wichtige Stellung in Aegypten preis- 
gegeben haben. Aber die elſaß - lothringiſchen 
Schmerzen find ſtärker als die ägyptiſchen, und 
wenn jetzt von vereinzelten franzöſiſchen Blättern 
von einem Zuſammengehen mit Deutſchland ge⸗ 
ſprochen wurde, um England aus Kegypten zu 
verdrängen, fo ift das lediglich ein Product der 
Aufregung, in welche Frankreich durch die W. 
von England zugefügte Schlappe vericht worden 
iſt. Eine Aenderung des Verhältniſſes zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich wird wahrſcheinlich 
in adſehbarer Zeit kaum durch irgend eine 
europäiſche Conitellation herbeigeführt werden. 
Die deutfche Politik denkt auch nicht im entiernr 
teſten daran, den Franzoſen die ägnptiiden 
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Ganz im 
Segentheil iſt der Standpunkt Deutihlands zur 
äonptiihen Frage durch die Erwägung bestimmt, 
daß die Derdrängung Englands von dem Eingang 
des Guejkanals die Macht Frankreichs, von dem 
uns ein tiefer und kaum zu überbrückender 
Gegenſatz trennt, fteigern und die Englands, das 
uns jedenfalls erheblich näher ſteht und mit dem 
wir vielerlei Intereſſen gemein haben, erheblich 
ſchwächen würde. 5 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 12. November. 

Zuſammenſchluß der Ciberalen. 

Der in hohem Grade erfreuliche Beſchluß der 
Liberalen im Wahlkreiſe Thorn - Culm, eine 
Organiſation zu ſchaffen, welche alle Liberalen zu 
gemeiniamer Arbeit gegen die politiihe und agra- 
riſche Reaction zuſammenfaſſen foll, ift, wie vor⸗ 
auszuſehen war, von verjmiedenen Seiten theus 
direct, theils ind irect bemängelt. Daß eine ſolche 
Drganifation dem Organ des Bundes der Land⸗ 
wirthe nicht gefällt, iſt natürlich. Es ſchreibt 

voller Hohn: . 
„Endlich! Der große Wurf iſt gelus 
Hier iſt ein Derein der Liberalen aller Pa 
begründet worden, der ſich auf die ganze 
vin ausdehnen und jährlich mindeſtens 
Derſammlungen abhalten will. Hoffentlich 
der neue Der | g * N 


wenn dem Beispiele Thorns allerorten gefolgt 
würde. Dadurch würde die Klärung gefördert 
und die Scheidung der Geiſter beſchleunigt.“ 
Dazu bemerkt durchaus zutreffend die frei» 
finnige Berliner „Doſſiſche Zeitung“: 

„Dieſer Kohn beweiſt mehr als jede liberale 
Zuſtimmung, daß der Derein auf dem 
rechten Wege iſt, die beiden Preußen dem 
Liberalismus wieder zu gewinnen.“! 
Gewiß. Die Liberalen im Oſten haben lange 

genug in Unthätigkeit und Zerſplitterung ver⸗ 
harrt. Die Hoffnung des Organs des Bundes 
der Landwirthe,. daß der Thorner Derein „wieder 
einſchlafen werde, ehe er richtig aufgewacht if“, 
wird ſich hoffentlich nicht erfüllen. Seinen Wunſch 
nach „Klärung“ theilen wir. Eine Politik, wie 
fie der Bund der Candwirthe treibt, durch eine 
liberale Flagge decken zu wollen, iſt ein Beftreben, 
für das liberale Männer nicht zu haben find. 


ſtändniß und Können die Baſis, auf der 
Kandwerker und induſtrielle Arbeiter 
berufstüchtig ausgebildet werden können. 
Gilt dies ſchon für Handwerker und indu- 
ſtrielle Arbeiter, ſo gut es um ſo mehr 
für die leitenden Kräfte der Induſtrie, für die 
Techniker und Ingenieure. 

Aber ebenſo wie in den Elementarſchulen, ſo 
genügt zur Zeit der Zeichenunterricht auch an den 
höheren Schulen der Oſtmarten noch nicht den 
Anforderungen, die im Intereſſe der Ausbildung 
der Techniker und Ingenieure an ihn zu erheben 
ſind. Es fehlt demnach auch hier die Baſis, auf 
welcher Techniker und Ingenieure für induſtrielle 
Werke ausgebildet werden können. 

Zwar ftegt in der ganzen preußiſchen Monarchie 
der Zeichenunterricht auch an den höheren Schulen 
nicht auf der Höhe der Zeit und wird bei meilem 
in Bezug auf die Rejultate im Süden, z. B. in 
Baiern, überflügelt; aber ganz befonders tritt 
dies in den öftlihen Provinzen zu Tage. 

Der Zeichenunterricht wird an unſeren höheren 
Lehranſtalten im allgemeinen ſtiefmütterlich be- 
handelt. Er wurde dis 1891 nur in den drei 
unteren Klaſſen der gymnaſialen Anſtalten, alſo 
für die Schüler vom 9. bis 12, Cebensjahre, zu- 
geſtanden, erſt nach 1891 iſt er um zwei weltere 
Klaſſen avancirt, dafür iſt ihm aber die unterſte 
Klaſſe, die Gerta, genommen worden. Er wird 
demnach vom zehnten bis vierzehnten Lebens- 
jahre als verbindlicher Unterrichtsgegenſtand er⸗ 
theilt. Dabei kann natürlich nicht viel heraus- 
kommen; denn kaum find die Elemente über ⸗ 
wunden, ſo hört er auch ſchon auf. 

Für den weiteren Betrieb find nun war 
facultative Stunden vorgeſehen, aber die Er- 
fahrung zeigt, daß diefelben fo gut wie gar nicht 
benutzt werden, oder iſt das erheblich, wenn an 
großen Gnmnafien aus vier Klaſſen, Unter ſecunda. 
Oberſecunda, Unterprima und Oderprima, ſechs 
bis acht facultative Zeichner zuſammenkommen ? 

An Realgymnaſien iſt der Zeichenunterricht 
wohl für alle Klaſſen verbindlich, aber wie viel Real · 
onmnaflen giebt es noch? Iſt noch in jeder der oben 
genannten Provinzen mehr wie eins vorhanden? 


Frankreich warme Kleidungsſtücke 


Colonialminiſterium vorzucprechen. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Die Agrarier gegen Herrn v. Gohler. 

Berlin, 11. Nov. Zu dem füngſten Dorſtoß 
der Agrarier gegen den Oberpräſidenten Herrn 
v. Goßler bemerkt die „Nationalztig.“: „Mir 
haben nach allem, was wir über dieſe Ange 
legenheit aus Weſtpreußen hören, nicht den Ein- 
druck gewonnen, als ob Herr v. Goßler ſich in 
ſeinen Beſtrebungen gehindert fühlte. Wollte die 
Regierung ihnen entgegentreten, jo würde dies 
abermals beweiſen, wie außerordentlich raſch bei 
uns in polltiſcher Beziehung die Weit ſich dreht: 
es iſt erſt wenige Jahre her, daß der jetzige 
Dicepräſident des Staatsminiſteriums mit 
mehreren anderen Miniſtern eine Reife nach den 
Oſtprovinzen machte, um dort die Dorbedingungen 
für eine induſtrielle Entwicklung zu „ſtudiren“. 
Zu der agrariſchen Politik einer Derhinderung 
derſelben würde auch die Errichtung einer poln⸗ 
a Hochſchule in Danzig recht ſchlecht 
paſſen.“ 


Proviantämter und Tandwirthe. 

Berlin, 11. Nov. Die „Doſſ. 31g.“ theilt den 
autographirten Brief eines Proviantamtes in 
Berlin mit, in welchem es heißt: Die Roggen ⸗ 
Angebote und ⸗Zufuhren der Producenten in 
dem hieſigen Magazin ſind in diejem Jahre trotz 
der allſeitig als gut anerkannten Ernte fo ver- 
ſchwindend klein, daß wir außer Stande ſind, 
unſere Ankaufsaufträge rechtzeitig zu erfüllen. 
Der Brief beklagt, daß die Landleute ihren 
Noggen anderweitig zu höheren Preiſen verkauft 
haben, als das Proviantamt zahlen könne. Der 
Schluß lautet: Sollte ſich die Hoffnung auf um- 
fangreiche Angebote und Zufuhren aus erſter 
Hand nicht erfüllen, dann würde nur übrig bleiben, 
zum Ankaufe aus zweiter Hand zurückzugreifen, 
weil darin die einzige Möglichkeit zu ſehen wäre, 
unſere Magazine zu füllen! 


Das ä dem Caſſations - 
hofe. 

Es wird nachgerade hohe Zeit, daß der 
Caſſationshof zu einem Aoſchluſſe feiner Unter- 
ſuchung kommt, ſonſt könnte es fi leicht er- 
eignen, daß der Gegenſtand des Prozeſſes das 
Ergebniß nicht mehr erlebt. Zolgende, rein 
menſchlich betrachtet, wahrhaft ergreifende Mit- 
theilungen gingen uns heute zu: 

Paris, 12. Nov. (Tel) Die „Agence Havas“ 
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Jor began lolgende Mein 


Sreitag begab ſich Frau Dreyfus in das Colonial- 1 


minifterium, um die Erlouhniß zu erbitten, ihrem 
Manne im Hinblick auf ſeine Rückkehr nach 
· ſenden zu 
dürfen. Dieſe Bitte wurde Frau Dreyius mit 
dem Bemerke abaefhlugen, daß die Regierung, 
wenn nöthig, das Erforderliche veranlaſſen werde. 
Als Frau Dreyfus nach Haufe zurückkehrte, fand 
fie eine Aufforderung vor, nochmals in dem 
Dort wurde 
ihr ein Brief ihres Mannes vorgeleſen, der 
ſoeben angekommen war und in weichem es in 
der Hauptſache heißt: 

Seit fünf Jahren verlange ich vom General Bois- 
deffre die Rebiſion meines Prozeſſes. 
mir nicht, ich ſehe ein, daß jedes Bemühen vergeblich 


ift und bin des halb entſchloſſen, niemandem, ſelbſt meiner 


Familie nicht mehr zu ſchreiben. Ich bin am Ende 
meiner Kräfte angelangt und bin ein Sterbender. (!) 
Ich vermache dem Edelmuthe Frankreichs die Sorge 
für die Rehabilitirung meines Andenkens.“ 

Hierauf bat Frau Dreyfus, daß ſie, um ihren 
rr TTT 

An Real- und Ooerrealſchulen iſt ver Frei- 
handzeichen unterricht für alle Klaſſen ver- 
bindlich, aber der Linearzeichenunterricht nur 
facultativ. 

Aber wie viel Oberrealſchulen, die doch zur 
Vorbereitung zum Siudlum auf der techniſchen 
Hocpſchule als ganz beſonders geeignet erſcheinen, 
haben wir denn? Poſen und Pommern haben 
keine; in Weſt- und Oſtpreußen iſt je eine im 
Eniftehen begriffen. Und wo bleibt der Linear- 
zeichenunterricht an den Real- und Dberreal- 
ſchulen? Iſt wenigſtens fein facultativer Betrieb 
überall vorgeſehen? Nein. Ferner wird und 
wurde der Zeichenunterricht für ſo bedeutungslos 
gehalten, daß feine Werthung gar nicht in Be- 
tracht gezogen wird und wurde. Zwar kann ihm, 
dem wichligen, für die praktifche und äſthethiſche 
Ausbildung der Jugend unentbehrlichen Lehr- 
gegenſtand, wie es in einem Dini’.erialrejcript 
von 1888 heißt, an Nealanſtalten der Werth eines 
anderen Unterrichtsfaches mit zwei Stunden, 
3» B. Naturgeſchichte, Ponfik, Erdkunde, Ge- 
ſchichte etc. beigelegt werden, aber wo geſchieht 
das? Giebt es eine Realanftalt in den genannten 
vier Provinzen, die das thut? Im Weiten ge- 
ſchiehi es. 

Und nun gar erſt bei Gymnaſien. Da iſt von 
einer Meribung gar nicht die Rede, Jeder aber 
weiß, daß kein Schüler, bejonders die der 
jüngeren Generation, aus eigener Luſt und 
Freudigkeit einen Lehrgegenſtand treibt, ſondern 
daß ihn nur die Furcht vor dem Sitzenbleiben 
zur Thätigkeit anſpornt und daß, wenn dieſe 
Urſache fortfällt, er ſofort den Unterrichtsgegen⸗ 
ſtand ſelbſt fallen läßt. ä 

So kommt es denn, daß feitens der Schüler 
für das Zeichnen nicht der nöthige Fleiß ver ⸗ 
wandt wird und daß er in Zolge deſſen mit 
geringem zeichneriſchen Derftändniß und Können 
ins Leben tritt. Es ſehlt ihm die Baſis, auf 
welche der Techniker ausgebildet werden kann, 
zum Schaden der Entwicklung der Induſtrie im 


D 
lenbüa find für den Zeichenunterricht an den 
höheren Cehranſtalten der Oſtprovinzen nicht ge» 
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erklärte fih im Princip damit einverſtand 


Man antwortet! 


Mann zu retten, ermächtigt werde, ihm den Be⸗ 
ſchluß des Caſſationshofs zu telegraphiren oder 
daß der Miniſter felbft telegraphire. Frau Dreyfus 
wurde wieder abſchläglich deſchieden und bat nun 
einen ihrer Freunde, deim Miniſterpräſidenten 
einen letzten Derſuch ju machen. Dupuys Ant- 
wort entſprach der des Colonialminiſteriums. 
Die Familie Dreyfus faßte hierauf gemeinſam 
mit ihrem Advocaten den Entſchiuß, wegen dieſes 
Vorganges in dringender Weile beim Eafjations- 
hof vorſtellig zu werden und die Mittheilung des 
Beſchluſſes des Caſſationshofs an Dreyfus zu 
verlangen. 

Was dieſe Härte des Colonial- und Premier- 
miniſters heißen ſoll, iſt in der That, nachdem 
die Dinge ſo weit gediehen ſind, völlig unbegreiflich. 

Was die Verhandlungen des Caſſationshofes 
anlangt, fo will der officiöſe „Temps“ wiſſen. 
der frühere Kriegsminiſter Cavaignac habe vor 
dem Cafjationshofe eingehend dargelegt, worauf 
ſich feine Ueberzeugung von der Schuld Dreyfus“ 
ſtütze, insoefondere habe er ausführlich die in 
dem Bordereau aufgezählten Documente erörtert 
und ferner hervorgehoben, daß dem Caſſations - 


hofe nicht alle Actenſtücke betreffs der 
Geſtändniſſe Dreyfus vorgelegt ſeien, fo 
J. B. nicht die Erklärung Lebrun Renaults, 


in welcher dieſer zwei von anderen Offizieren 
erftattete Berichte über Geſtändniſſe des Dreyfus 
mit feiner Unterſchrift beſtätigte. Cavaignac er- 
klärte ferner, er könne nicht die Verantwortung 
jür die Uebermittelung neuer Actenſtücke über- 
nehmen, da dies Sache der Regierung ſei; falls 
die Uebermittelung jedoch geſchähe, wünſche er in 
dieſer Beziehung vernommen zu werden. 
Neinach erzählt im „Siècle“ er habe dem 
Miniſterpräſidenten die Bitte der Frau Dreyfus 
vorgelegt. Der Miniſterpräſident habe jedoch die 
Gewährung der Bitte verweigert; angeblich mit 
der Begründung, daß die Geſund heli Dreyfus 
nach amtlichen Berichten eine gute ſei. Nach Be- 


endigung der Ausiagen Cavaignacs wird der 


Advocat der Frau Dreyfus vom Inhalt derſelben 
in Aenntniß geſetzt werden. 

Die Unterſuchung gegen Pieguart wird am 
Montag oder Dienstag abgeſchloſſen werden. Der 
jocıaliftifhe Deputirte Boner theilte dem Kriegs- 
miniſter Freycinei mit, er werde wegen der 
Thaiſache, daß Picquart noch immer in engem 
Gewahrſam gehalten werde, anfragen. Freycinet 
en, daß 


er pl 


„Agence Havas“ beſagt: Nachdem der Miniſter 
des Keußeren, Delcaff6, von dem Artikel des 
Abendblattes Kenntniß erhalten hatte, der die 
Dreyfus angelegenheit betrifft und in dem die 
Tochter des deuiſchen Botſchafters Grafen 
Münſter in dieſe Angelegenheit hineingezogen ift, 
ſtattete er dem Grafen Münſter einen Beſuch ab 
und drückte ibm das lebhafteſte Bedauern der 
franzöſiſchen Regierung und ihre Entrüftung 
uber den Vorgang aus, der nicht ſcharf genug 
gegeißelt werden könne. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhaufe 
forderte geſtern Abg. Graf Stefan Tisza die Oppo- 
ſition auf, von der Obſtruction adzulaſſen. 
„Nirgends“, ſagte Graf Tisza, „ift der Parla- 
meniarismus eine ſolche Lebensbedingung wie 
bei uns. Wir untergraben das Anſehen deſſelben. 
Damen wir dieſen Zuſtänden ein Ende und be⸗ 
ginnen wir, mit ernſter Arbeit.“ (Stürmiſche 


der geſammte in den 
Händen von Nichtſachlehrern. Anfangs der 
Neunziger Jahre waren von 48 höheren Lehr- 
anſtalien Weſtpreußens und Poſens 12 oder 13 
Jachlebrer für den Zeichenunterricht angeſtellt. 
Seit der Zeit iſt es noch nicht beſſer geworden. 
Darf man da wohl hoffen, daß die Oymnaſiaſten, 
die die techniihe Hochſchulen beſuchen wollen, mit 
den nöthigen Dor kenntniſſen ausgerüftet werden, 
um darſtellende Geometrie und verwandte Fächer 
mit Verſtändniß hören zu können? Nein. das 
kann man auch nicht verlangen, Lehrer. denen 
der Begriff „Projectionslehre“ voliſtändig fremd 
ift, können nicht in darſtellender Geometrie unter- 
richten; darum die ewige Klage der Profeſſoren 
und auch der Baubefliſſenen über die fehlenden 
zeichneriſchen Borke.ninijje. 

Soll die Indufirie in unſeren Ofimarken ge- 
hoben werden, ſoll unſere techniſche Hochſchule 
ſich entwicheln und gedeihen, ſo fange man bei 
3:iten bei dem Fundament des Baues an und 
fördere und hebe den Zeichenunterricht an niederen 
und höheren Schulen, denn er ift die Baſis, a 
welcher ſich ein geſchultes Perſonal heranbilden läßt. 

Man jorge für gute Ausbildung des Lehr⸗ 
perſonals und beſolde es ſo, daß ſich mehr als 
bis jetzt zum Berufe eines Zeichenlehrers melden. 

Unſere Abgeordneten aber mögen ihr Augen- 
merk darauf richten, daß der 8 1 Nr. 4 des 
Normaletats für höhere Lehranſtalten mit feiner 
viel bekämpften Clauſel, deren meitiragende 
Bedeutung ihnen vielleich! unbekannt ift, 
aufgehoben werde. Sie verſchränkt dem 
größten Theile der Zeichenlehrer das 
Zeichenlehrergeyalt, dewirkt, daß ſich immer 
weniger dem Zeichenlehrer berufe zuwenden, 
verwaiſt die höheren Lehranſtalten an Zeichen 
lehrer, hindert die berufsnothwendige Ausbildung 
der Studirenden im Zeichenunterricht ſchon auf 
der Schule und hemmt, wenn fie noch lange auf⸗ 
recht erhalten wird, die lechniſche Ausbildung, 
die Baſis für die Leiter und Krdeiter ſeder 
Induſtrie. 


————--.. 


— u. - 


Paris, 11. Nov. Eine Note der officiöſen b 


ku 


— 


Eljenrufe rechts.) Abg. Koſſuth interpellirte be- 
treſis des Hentzidenkmals. Miniſterpräſident Baron 
Banffy antwortete, er wundere ſich darüber, daß 
die Oppoſition darin ein Gravamen erblicke, daß 
das Hentzidenkmal auf Wunſch des Kaiſers ent- 
ſernt wurde, damit dort ein Denkmal für die 
verewigte Kaiſerin Eliſabeth errichtet, und daß 
das Hentzidenkmal in der Nähe der Kadettenſchule 
aufgefiellt werde. Auf die Ausführungen des 
Abg. Koſſuth könne er aus Zarigefühl für Krone 
und Nation nicht eingehen. Es ſei weder zweck- 
mäßig noch nothwendig, bei dieſer Frage nach 
politiſchen Beweggründen zu ſuchen, da dieſelben 
nicht vorhanden ſeien. Davon, daß die Denkſäule 
zu einem Beifpiele dienen ſolle, wiſſe er, Banfin, 
nichts. Sowie alle Blätter das Recht hätten, zu 
den einzelnen Fragen Stellung zu nehmen, hätte 
auch das Armeeblatt, welches weder ein officielles 
Organ des Kriegsminiſters noch der Armee fei, 
das Recht hierzu. Dieſe Antwort des Minifter- 

räfidenten wurde mit großer Mehrheit zur 

nuntniß genommen. 


Wieder ein Attentats verſuch? 


Antwerpen, 11. Nov. Bei Bagger -Arbeiten in 
der Schelde wurde, wie bereits kurz gemeldet, 
eine hermetiſch verſchloſſene Kiſte zu Tage ge- 
fördert, in der ſich drei große mit Nitroglycerin 
gefüllte Gefäße befanden. Der gefährliche Zund 
wurde unter großen Vorſichtsmaßregeln zur 
Stadt gebracht. Die Unterſuchung darüber, wie 
die Kiſte verſenkt worden iſt, iſt eingeleitet. Die 
Entdeckung macht um jo größeres Aufſehen, als 
fie an der Stelle gemacht wurde, die König 
Leopold mit zahlreichem Gefolge am 16. Oktober 
pajliren follte, um die hier ausgeführten Hafen- 
Neubauten zu beſichtigen. Der König hatte wegen 
der ungünftigen Witterung die Fahrt unterlaſſen. 


Die Rede ea und die ruififche 

reſſe. 

Petersburg, 11. Nov. Die Blätter heben den 
beſorgnißerregenden Ton der Rede Salisburys 
hervor. Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt, die Rede 
jerfireut keineswegs die Beunruhigung, welche 
die engliſchen Rüſtungen hervorgerufen haben. 
Obgleich die Rede äußerlich nicht provocirend ge- 
halten iſt, deutet fie ſedoch ſolche Abſichten an, 
welche die engliſche Regierung nur zum Schaden 
der vitalſten Intereſſen aller Continentalmächte, 
namentlich Rußlands und Frankreichs ausführen 
könne. Man müſſe die weitere Entwicklung dieſer 
Pläne wachſam verfolgen. 

Die „Nowoſti“ bemerken, Salisburn räume 
die Möglichkeit ernſtlicher Complicauonen wegen 
Kecnpten ein. Das Blatt ſchließt, die Rede müßte 
als Warnung für alle Mächte betrachtet werden, 
welche nicht geneigt find, die engliſchen Präten- 
nonen zu dulden. dieſe Mächte ſollten die 
nöthigen Dor ſichtsmaßregeln treffen, aber ohne 
provocirende Reden, ruhig, würdig und über- 


zeugt von ihrer Kraft und ihrem Recht. 


Die „Petersburger Zeitung“ ſagt: Die Rede 
kündigt die Rehabilitation der großbritanniſchen 
Politik an, die ohne Kanonenſchuß eine Groß- 

macht zur Entſagung gezwungen habe. 


Deutſches Reid). 


Berlin, 12. Nov. Geſtern Abend fand zur 
Vorbereitung eines feſtlichen Empfanges des 
Kaiſerpaares bei der Rückkehr aus dem Drient 
eine Verſammlung ſtatt. Ein Ausſchuß wurde 

mit der Förderung ber Vorbereitung betraut. 
Demſelben gehören der Polizeioberſt Krauſe, der 
Branddirector Giersberg und andere an. 


— Geſtern iſt hier eine anarchiſtiſche Der- 
ſammlung verboten worden. 

— Der vom jocialdemokraitfhen „Dorwärts“ 
herausgegebene Arbeiter-Notizkalender für das 
Jahr 1899 ıft wegen unſittuchen Inhaltes confis- 
eirt worden. 

— Der Redacteur des „Dorwärts“, Dr. Adolf 
Braun, hat einen Kusweiſungsbeſehl er halten. 
Dr. Braun iſt ein Oeſterreicher. 

* (Die ſocialdemokratiſchen Sammlungen] 
nehmen einen ſtarken Kufſchwung. Bekanatlich 
it in der letzten Zeit von ſocialdemohkratiſchen 
Zührern zu regerer Beitragszahlung aufgefordert 
worden, da die ausgedehntere Agitationsthätig- 
keit reichere Mittel benöchige, Dieſe wiederholten 
Aufforderungen haben Erfolg gehabt. In dieſem 

September gingen faſt 14 000 Mh. ein gegen 
12 330 im Jahre 1897, 8350 im Jahre 1896 und 
6250 im Jahre 1895; im Oktober ſteiger ten ſich 
die Einnahmen ſogar auf rund 40 000 Mu. gegen 
24 500 in 1897 und 25 500 in 1896. Allerdings 
betrug im Jahre 1895 die Oktober-Einnahme 
noch faft 15000 Mk. mehr als diesmal; allein 
dafür waren die Erträgniſſe der ſpäteren Monate 
erheblich niedriger als die der entſprechenden 
Monate in den folgenden Jahren. Die dies- 
malige Oktober-Einnahme beſteht zur größeren 
Hälfte aus dem vom „Dorwärts“ erzielten Rein- 
gewinn, nämlich 20 113 Nu., ſodann befinden ſich 
in der Quntung die folgenden gewohnten Poſten: 
Dann im Monde 2835 Mr. und X. Y. 3. 2000 
Mark. Don den Berliner „Genoſſen“ find im 
Laufe des angegebenen Monats nicht weniger als 
rund 5800 Mk. gezahlt worden. Aus Zürich iſt 

ein „Rift der in der Schweny für die deutfhen 
Reichstagswahlen gejemmelten Gelder“ im Be- 
trage von 500 Mk. verzeichnet. Wie viel die 

° Hauptfumme dieſer bemerkenswerihen Wahl- 
unterſtützungen betragen hat, iſt nicht erſichtlich. 
Jedenfalls überflügelt die „proletariſche“ Partei 

die geſammten ubrigen „Rapilal ſuſchen“ Parteien 
ganz erheblich an Reichthum — und an Der- 
händniß für die Nothwendigkeit einer wohl- 
gefüllten Kriegskaſſe. 

[Wie Wedekind ausgerückt ift.] Ein ſchau⸗ 
ſpieleriſches Kunſiſtückchen erſten Ranges hat dieſer 
Tage der Schauspieler und Dramaturg am 
Münchener Schauſpielhauſe, Herr Frank Wede⸗ 
kind, ausgeführt. Er ift der Verfaſſer des im 
„Simpliciſſimus“ erſchienenen Gedichtes über die 
Paläſtinafahrt des deutlichen Kaisers, das eine jo 
ſwarfſe Derfolgung durch den Staatsanwalt in 
Leipzig erfahren hat. Wedekind war bei der 
Erſtaufführung feines neueſten Stückes „Der 
Er dgeiſt“ in einer hervorragenden Rolle beihäftigt. 
Während der Borjtellung erſchienen bei Director 
Stolberg zwei Polizei-Beamte, um die Derhaftung 
Wedekinds vorzunehmen. Director Stollderg 
fiellte den Beamten in dringlichſter Weiſe vor, 
daß fein Unternehmen durch die fofortige Der- 
haitung des Dichter-Schauſpielers aufs ſchwerſte 
geſchädigt werde, und dat, die Derhaftung dis 
— Schluſſe der Vorſtellung zu verſchieden. Die 

amten gingen auf das Anſuchen ein und 
pour ten ſich vor die Gar der obenthür Wedekinds. 


— 


Als eben die Borftellung zu ende gegangen, war 
Wedekind ſpurlos verſchwunden. Er hatte ſich 
mit Blitzes ſchnelle und mit der vollen Geſchicklich⸗ 
keit eines routinirten Schauſpielers in die Maske 
des — Directors Stollberg geworfen, irat ruhig 
aus der Garderobe und entwich, ohne daß die 
Beamten auch nur eine Spur von Verdacht 
ſchöpften. Wedekind, ein gebürtiger Schweizer, 
iſt, wie wir mitgetheilt haben, nach ſeiner Heimath 
abgereift und dort unbehelligt eingetroffen. 

* [Don einem Webergreifen der ſächſiſchen 
Juſtiz]! in das Gebiet der baleriſchen iſt ſeit 
einigen Tagen in der baieriſchen Preſſe mit 
einiger Erregung die Rede. In dem Verfahren 
gegen das Witzblatt „Simpliciſſimus“ hatte ſic 
ein Leipziger Richter nach München begeben, um 
dort die Unterſuchung zu führen. Zuerſt wurde 
dies mit; dem Art. 168 des Gerichtsverfaſſungs- 
geſetzes begründet, wonach „die Sicherheitsbeamten 
eines Bundesfiaates ermächtigt find, die Verfolgung 
eines Flüchtigen auf das Gebiet eines anderen 
Bundesſtaates fortzuſetzen“; aber ein Unter- 
ſuchungsrichter iſt kein „Sicherheits beamter“, und 
die nach der Schweiz Entflohenen wird man 
kaum in München „verfolgen“ können. Jetzt 
wird der Art. 167 citirt, wonach „ein Gericht 
Amtshandlungen außerhalb ſeines Bezirks ohne 
Zuſtimmung des Amtsgerichts des Ortes nur 
vornehmen darf, wenn Gefahr im Berzuge ob- 
waltet; in di⸗ſem Falle ift dem Amisgericht des 
Ortes Anzeige zu machen.“ Dem Leipziger Richter 


waren in München auch baieriſche Polizeibeamte 


zur Derfügung geſt⸗lit worden. Der „Iränk. Cour.“ 
hofft, daß der baieriſche Landtag in dieſem Falle 
einftimmig feine Anſchauung dahin ausſpricht, 
„daß ein Fall wie der vorliegende geradezu den 
Bacillus des Particularismus in Reinculturen 
züchten heißt!“ 

* [Die Geſchoßwirkungen des kleinkalibrigen 
Gewehrs] der Spanier ſchildern die Berichte der 
Militarärzte, die den ſpaniſch-amerikaniſchen Krieg 
mitgemacht haben, als recht inhuman. FJaſt alle 
Bermunduncen am Kopfe hatten den Tod in 
wenigen Stunden zur Folge. Der Grund hierfür 
lag in einer Gehirnentzündung, welcher die ärzt⸗ 
liche Kunſt nicht gewachſen war. Desgleichen waren 
die Derletzungen der Wirbelſäule in den Fällen, 
wo das Rückenmark in Milleidenſchaft kam, 
durchweg tödlich; wenn das Mark unverſeyrt 
blieb, verurſachten fie mehr oder minder ſchwere 
Lähmungen. Ueverraſchen muß die Zahl der in 
die Bruſt getroffenen Krieger, die mit dem Leben 
davonkamen; noch auffälliger iſt, daß, von Der- 
blutungen abgejehen, faft keiner von dieſen Der- 


wundeten mehr als 14 Tage zu Bette zu liegen 


brauchte. Man hat auch vielfach die Beobachtung 
gemacht, daß Schüſſe in den Unterleib keinerlei 
Operation nothwendig machten. Arm- und Bein- 
Amputationen kamen ſelten vor; ſie wurden 


meiſtens nur dann vollzogen, wenn die Knochen⸗ 


brüche ſehr complicirt waren und die benach- 
barten Gelenke Blutvergiftung zeigten. Bei den 
Leuten, die aus weiter Entfernung getroffen 
waren, ſaßen die Geſchoſſe häufig in den weichen 
Geweben, während die Knochen unverletzt blieben. 

Leipzig, 11. Nov. Der Zeichner des „Gimpli- 
eiſſimus“, Heine, iſt laut dem „Leipz. Tage bl.“ 
gegen 30 000 Mk. Caution auf freien Zuß geſetzt 


worden. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 12. Nov. Heute fanden ebenfo 
den letzten Tagen auf dem Roßmarkt Ar 
lungen ſtatt, welche jedoch von der Sicherheits- 
wache zerſtreut wurden. Einige Per ſonen wurden 
verhaftet. 
Kufforderung an die Prager Bürger zu erlafjen, 
das Beſtreben ſtörender Elemente zu vereiteln und 
zur Aufrechterhaltung des Friedens beizutragen. 


England. 


»die engliſchen Streiks.] Auf die Ent- 
wicklung des Derhäliniſſes zwiſchen Kapital 
und Arbeit wirft die Geſchichte der eng- 
lichen Streiks während des Jahres 1897 ein 
Streiflicht. Laut der vom „Board of Trade“ 
veröffentlichten ſtatiſtiſchen Rechnung führten die 
vor jährigen Streiks für die Arbeiter einen Der- 
luft von rund zehn Millionen Arbeitstagen mit 
fi, wovon allein ſechs Millionen auf den 
großen Streik der vereinigten Maidinenbau- 
arbeiter entfallen. Don dieſem Kampfe ab- 
geſehen, würde das Jahr 1897 für 
England als ein Zeitraum verhältnußmäßig 
induſtriellen Friedens bejeinnet werden können. 
Im vergangenen Jahre ſind mehr als zwei Drittel 
der Streiks zu Ungunſten der Arbeiter ausge- 
ſchlage n, was wiederum auf Rechnung des Streiks 
der Maſchinenbauar beiter zu ſetzen iſt. Der letztere 
verdient auch inſofern beſondere Beachtung, als 
mit der Zorderung des Achiſtundentages die 
weiteren Zorderungen einer Controltrung der 
Werkſtätten und der Ausdehnung des Einmiſch- 
ungsrechtes der Trade- Unions verquidtt waren. 
Bei aller Geneigtheiti, wegen Lohn- und 
Arbeitszeitfragen mit ſich reden zu laſſen, will der 
engliſche Arbeitgeber doch an dem alten Motto 
nicht rütteln laſſen: my house is my castle., 
Die letztere Zumuthung hat plötzlich die Geſammt- 
heit der engliſchen Arbeitgeber zu dem Eaiſchluß 


gebracht, den Riefenorganijationen der Arbeuer 


mit noch rieſigeren Organiſationen der Arbeit- 
geber zuvorzukommen. 
Acbeitswelt auf beiden Seiten mit coloſſalen 
Rüftungen beſchäftigt, die, obwohl in aller Stille 
betrieben, doch eine größere Auseinanderſetzung 
zwiſchen beiden Seiten in Zukunft möglich er- 
ſcheinen lafjen. 
Amerika. 


Newyork, 12. Nov. Die letzte Nacht in in 
Wilmington ruhig verlaufen. Geſtern haben 
die Weißen den Stadtrath gezwungen, die 
Communalverwaltung dem neuen aus Weißen 
beſtehenden Stadtrath zu überantworten, welcher 
Maßnahmen trifft, um für die Aufrechterhaltung 
der Ordnung in unparteliſcher Weiſe zu ſorgen. 
Mehrere Zührer der Neger dei den (gefiern 
gemeldeten) Gemaltihätigkeiten haben die Stadt 
bereits verlaſſen. 


Die Heimkehr des Kaiſerpaares. 


Baalbek, 12. Nov. Die Rückreiſe von Baalbek 
nach Muallakah vollzog ſich unter fortgeſetzten 
Ovationen der aus allen Theilen Syriens h:rbei- 
geſtrömten Bevölkerung. Beachtenswerih ift, daß 
bei dieſen Kundgebungen für den deuiſchen Kaiſer 
ſich Dertreter aller Nationen beiheiligien, In der 
Menge, welche den kaiſerlichen Wagen umdrängte, 
waren griechiſche Popen neben muſelmaniſchen 
Ulems, Ratholiſche Mönche neben Diakon ſſinnen, 
Araber, Türken, Druſen, Maroniten, Tſcherneſſen 
u. a. m. Geſtern Abend war Beirut ſeſtlich er⸗ 


Der Stadtrath beſchloß, eine öffentiihe 


So iſt jetzt die engliſce 


leuchten, ungeheuere Menſchenmengen durchziehen 
die Straßen. 

Beirut, 11. Nov. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
begaben ſich nach der Enthüllung des Denkſteines 
in Baalbek zu Wagen nach Muallakah, wo fie 
das Frühſtück in den Zelten einnahmen. Die 


Rückkehr nach Beirut erfolgte mit der Eifenbahn. 
Während die Kaiſerin nach der Ankunft in 
Beirut die feſtlich geſchmückten Straßen zu Wagen 
paſſirte, legte der Kaiſer den Weg zu Pferde 
zurück. Um 6% Uhr Abends begaben ſich die 


Majeftäten an Bord der „Hohenzollern“. Hafen 


und Stadt find reich illuminirt. Ueberall wird 
Feuerwerk abgebrannt. 


Beirut, 12. November. Die erſte Station der 


Rücreije der Mafeſtäten in die Heimath ift 
Nyodos, 
Demnächſt foll die „Hohenzollern“ bei Malta 
Kohlen einnehmen. Die Rückreiſe ſoll ſich im 


wo Depeſchen aufgenommen werden. 


ſtrengſten Inkognito vollziehen. 
Berlin, 11. Nov. Zu dem Madrider Tele- 


gramm von geplanten Begrüßungen des Kaiſer- 


paares in Cadiz durch Entjendung eines Ge- 
ſchwaders etc. theilt die „Köln. 31g.“ in oificiöiem 
Sperrdruck mit, der Kaiſer fahre in ſtrengſtem 
Incognito. Der Aufenthalt in Cadiz wird nur 
kurze Zeit dauern und hat ausſcließlich den 
Zweck, für die Sch ffe neuen Kohlenvorrath ein- 
zunehmen. Es iſt ſonach fraglich, ob der Kaſſer 
überhaupt in Cadiz an Land gehen wird. Zu 
einer Begrüßung durch die ſpaniſchen Bebörden 
ra ſonach wohl keine Gelegenheit vorhanden 
ein. 

Nach dieſer officiöſen Erklärung dürfte auch 
der Eniſchluß der franzöſiſchen Regierung, den 
Kaiſer im Hafen eines Nachbarlandes durch ein 
Geſchwader zu begrüßen, ſeine Erledigung ge- 
funden haben. 

Die „Poſt“ meint, die ganzen Senſationsnach- 
richten über den Aufenthalt des Kaiſers in 
Spanien entſpringen grundloſen Derdächtigungen, 
als ob die deutſche Politik gegenüber den Der- 
einigten Staaten eine prononcirte Stellung ein- 
nehmen wollte. 

London, 11. Novbr. Der „Times“ zufolge 
berührt die „Hohenzollern“ folgende Häfen: 
Malta, Port- Mahon (auf der Baleareninſel 
Minorca), Cartagena, Cadiz, Digo und Dover, es 
ift möglich, daß fie auch Gibraltar beſucht. 

Rom, 12. Nov. Das im Dienft befindliech 
Geſchwader unter dem Befehl des Admirals 
Morin wird dem Dernehmen nach, der „Agenzia 
Stefanie“ zufolge, nach Cagliari abgehen, um die 
deuiſchen Majeſtäten zu begrüßen. 


Berlin, 12. Nov. Dem „Hamb. Corr.“ 


zufolge ſteht es nunmehr feſt, daß der Kaiſer auf 
der Rüchrerie aus dem Orient weder in Cadi 


noch in irgend einem anderen ſpaniſchen oder 
portugieflihen Hafen an Land gehen wird. 
Danziger Lokal-Zeitung. 
5 Danzig, 13. November. 
Vetterausſichten für Sonntag, 13. November, 
Ind zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 
Vielfach Nebel, trübe, naßkalt. 


Wähler ihre Stimmen abgegeben haben. d 
Wahllokal im Schwarzenweer 280, in den beiden 
Wahllokalen im Rathhauſe 540 und in dem 
Mahllokal in der Weidengaſſe 333 Wähler ge- 
fimmt haben, beträgt die ausſchlaggebende Ge- 


ſammtzahl der ſtimmenden Wähler 1444 und 

die hiernach zu derechnende abſolute Mehrheit 

723 Stimmen. Es haben Stimmen erhalten: 
Herr Stadtverordneter Bauer. . 725, 
„ Kaufmann Ernſt Brunzen . . 721, 
„ Kaufmann Eugen Gemrau. „ 698, 
„ Stadtverordneter Aomnapghi . 641, 
90 Rentier Klauck. e 54, 
” Schummel 0 ai, 19. 
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zuſammmn 2872. 

Es hat hiernach Herr Stadtverordneter Bauer 

i Stimmen über die abjolute Mehrheit 
erhalien und derſelbe iſt auf ſechs Jahre 
wiedergewählt. Zür das zweite durch die 
geſtrige Wahl ju beſetzende Mandat auf ſechs 
Jahre i eine abſoluie Mehrbeit von keinem 
Candidaten erzielt und Stichwahl erforderlich. 
Bei dieſer kommen nur die beiden Candidaten 
der „Bürgerpartei“, da fie die nachftmeiſten 
Stimmen er hallen haben, die Herren Brunzen 
und Semrau in Betracht. Zwiſchen ihnen wird 
nun die MWählerfhaft zu eniſcheiden haben. 

Zur Sprache kam bei Zeftftellung des Rejultats, 
daß im Unter benrk A. ein Wähler zwei im Amt 
befindliche Geiſtlive gewählt hat. die nach der 
Städteordnung zu Gtadto:rordneten nicht wänl⸗ 
bar find, Der Geſammt-Wahlvorſtand war der 
Anſicht, daß dieſe Doppelftimme unglitig fei, hielt 
ſich aber nicht für zuſtändig, ſie jur ungiltig zu 
erklären, da der bei der beirefienden Wahl 
fungirende Wahlvorſtand des Unterbezirks 
dies nicht gethan hatte. Da durch die Gaifirung 
der betreffenden Wahlſtimme eine materielle 
Kenderung nicht herbeigeführt werden wurde, 
befrloß man, das Bedenken nur im Protokoll 
zu vermerken und das Weitere der Gladtverord- 
neten-Derſammlung zu überlafjen. 

Als Termin für die Stichwahl in dieſem Be- 


urn wurde der 6. Dezember verkündigt. da 


nunmehr in der 3. Abtheilung noch engere Mahlen 
zu vollziehen find, hat der Magiſtrat auch die 
Wahlen für die 2. und die 1. Wählerabtheilung 
in den Dezember verlegt. Es find, wie wir 
hören, für die 2. Abtheilung der 13. Degember 
und für die 1. Abtheilung der 16. dezember 
anberaumt worden. 


* [Bon der Marine.] Dos hieſige Panzer- 
kanonenbopt „Skorpion“ iſi am Freitag: in Pillau 
angekommen. ba 

Das auf der Schichauſchen Werſt erbaute 
Kanonenboot Iltis? wird morgen (Sonntag) 
nach Kiel abdampfen. 


* [Gtrandung.} Ueber die ſchon gemeldete 
Strandung des Dampiers Agra“ wird aus 
Sch molſin folgendes Nähere berichtet: 

Am Mitwoch gegen 11 Uhr Abends riefen 


Notbſignale, die mittels eines Nedelhorns abge- 


geben wurden, die Bewohner Scholpins an die 
Küſte. Bei dem dichten Nebel war zuerſt wenig 
zu bemerken, doch zeigten ſich bald die Lichter 


a in dem 


7 


eines Schiffes. Bei der faſt ſpiegelglaten See 
wurde ein Boot auf See gelaſſen, das bald einen 
Dampfer auf dem zweiten Riff feſtgefahren 
antraf. Durch den dichten Nebel veranlaßt, war 
er vom Cours ab dem Strande zu nahe ge- 
kommen. Es war der däniſche Dampfer „Agra“, 
Capitän Burg, mit Kalkſteinen auf der Fahrt 
nach Danzig. Die neun Mann ſtarke Beſatzung 
wollte das Fahrzeug nicht verlaſſen, trotzdem ſich 
ein flärkerer Wellengang gegen Morgen bemerk- 
bar machte und das Reitungsboot ihnen zu Hilfe 
kam. Sie verlangten nur Arbeiter zum Aus- 
laden der Kalkſteine. Durch die verringerte Laſt 
ſowohl als auch durch den höheren Seegang 
wurde der Dampfer wirklich frei, konnte aber 
nicht aus der tieferen Anne zwiſchen dem erſten 
und zweiten Riff hinaus und über das letztere 
hinüber. Einen Ausweg ſuchend, fuhr ſich der- 
ſelbe bei dem ſogenannten Judentempel feſt und 
mußte nach danzig nach einem Bagger und 
Schieppdampfer telegraphirt werden. 


Kreistag.] Am Mittwoch, den 30. d. Mts., 
10%½ Uhr, find⸗t im Sitzungsſaale des Kreis- 
bauſes eine Sitzung des Kreistages Danziger 
Niederung ftait, in der haupfſächlich Wahlen 
vorgenemmen und Rechnungsſachen erledigt 
werden ſollen. Außerdem follen Mittheilungen 
über den derzeitigen Stand der Kleinbahnfrage 
gemacht werden. 

Am Sonnabend, den 3. Dezember d. Js., Bor- 
mittags 10½ Uor, wird in demſelben Sitzungs- 
jaale eine Sitzung des Kreistages der Danziger 
Höhe abgehalten werden. Außer Wahlen und 
Erledigung von NRechnungsſachen ſoll eine Er- 
gänzung des Statuts für das Gewerbegericht des 
Kreiſes Danziger Höhe vorgenommen und über 
die Abtretung einiger Parzellen der durch Chauſſee - 
bauten übrig gebli- benen und vom Fiscus käuf- 
lich erworbenen Theile alter Landwege ſowie 
über den Antrag mehrerer Intereſſenten aus 
Giſchkau auf Ausbau neuer Kreischauſſeen von 
Prauſt über Giſchgau und Borrenſchin nach 
Meijterswalde Beſchluß gefaßt werden. 


I Betriebseröffnung im neuen Poſtgebäude.] 
Montag, den 14, d. Mts., 10 Uhr Bormitiaas, 
wird die Zeitungsſtelle des hieſigen kaiferlihen 
Poſtamts in die neuen Dienſträume verlegt 
werden. Der Eingang zur Zeitungsſtelle, welche 
ſich alsdann ebenfalls im Erdgeſchoß befinden 
wird, erfolgt durch Portal 3 von der Poſtgaſſe 
aus. Es iſt dies derſelbe Eingang, welcher gegen- 
wärtig zu der dereits im neuen Gebäude eine 


Treppe höher untergebrachten Briefträger-Ab- 


fertigung führt. Da die Räume, in denen ſich 
jetzt die Jeitungsftelle befindet, anderweit ver- 
wendet werden müſſen, fo wird auch die Aus» 
zahlung der Renten am erſten jeden Monats 
vom 1. Dezember ab im neuen Poſtgebäude 
(ebenfalls Endgeſchoß) ftaufinden. Zur Renten- 
zahlungsſtelle wird man alsdann durch das 
Portal zum Fernſprechthurm, gleichfalls von der 
Poſtgaſſe aus, gelangen. Die vor bezeichnete Unter- 
bringung der Zeitungsſtelle und der Renten- 
zahlungsſtelle ift aber noch keine endgültige, da 
die für dieſe Geſchäfte deſummten eigentlichen 
Räume noch nicht fertiggeſtellt find, 


Bazar. ] Das weſtpreußiſche Diakoniſſenhaus 


hat von Jahr zu Jahr den Kreis feiner Wirk- 


d die jüngft erfolgte Einjeg- 
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Um ſeiner Aufgabe 
aber gerecht werden zu können, bedarf das 
Diakoniſſenhaus großer Mittel und der Bazar, 
der morgen Bormittag im Franziskanerkloſter 
eröffnet werden wird, foll dazu beitragen, einen 
Tyeil dieſer Mittel zu beſchaffen. Deshalb iſt es 
mit Freude zu begrüßen, daß die Beſchichung des 
Bajars ſowohl in Bezug auf die Menge als auch 
auf den Werth der Gaben alle ſeine Vorgänger 
ganz erheblich überragt. Wiederum ift unſere 
Kaiſerin mit reichen Spenden vertreten, von 
ihr rühren eine prächtige Urne aus Porzellan, 
ſowie zwei geſchmackvolle Kuchenteller und eine 
gemalte Taſſe, ſämmtlich Erzeugniſſe der Kal, 
Porzellanmanufactur, her. Auch die Schweſter 
unſerer Kaiserin, Prinzeſſin Friedrich Leopold, ift 
mit mehreren Geſchenken vertreten. Sie hat ein 
weißes Lederkifjen, welches von ihr jelbft gemalt 
und gebrannt iſt, ferner ein reijendes mit Peri- 
mutter ausgelegtes Pantöffelchen und einen Zacher 
aus der Nococozeit, ſowie Conſolen und farbige 
Gläſer geſpendet. Große Gaben ſind auch von 
auswärts, vor allem von den Zirmen Herzberg 
u. Biciorius in Graudenz, Actiengeſellſchaft Neu- 


feld und Löfer u. Wolff in Eloing ein- 
gegangen. Nicht minder reich ſind die 
Gaben an Dictualien aller Art ausgefallen, 


welche von Gutsbeſitzern geliefert worden 
find. Frauenarbeiten, Wäſcheſtücke, Gegenſtände 
des Kunſtgewerbes und vor allem Kinderſpielſachen 
ſind in ſo großer Menge eingegangen, daß nicht 
nur alle verjügbaren Plätze voll beſetzt find, 
ſondern auch die Gewinne für das Glücksrad in 
dieſem Jahre ſehr reichhalug ausgefallen find, 
Der Aufbau iſt im ganzen und großen derjelbe 
wie in früheren Jahren. An den Längswänden 
des Remters find die Derkaufstiſche aufgeſtellt, 
den Abſwluß bilden reich und geſchmackvoll aus- 
geſchmückte Weihnachtsbäume. Das Buffet be- 
findet ſich auch diesmal links von dem Eingange 
und ift natürlich in ſehr opulenter Weiſe ausge- 
ſtattet. Wir wünſchen den emfigen Derkäuferinnen, 
daß ſie während der Dauer des Bazars recht 
ftark in Anſpruch genommen werden, damit der 
Bazar ſeinen Zweck erfüllt und einen recht guten 
Ertrag abwirft. 


* [Bororiverkehr Danzig - Neufahrmafler.] 
Don einer größeren Anzayl Intereſſenten aus 
Neufahrwaſſer und Umgegend ift vor einiger Zeit 
bei der hieſigen Eiſenbahn- direction der Antra 
geſtellt worden, im Anſchluß an den um 12.1 
Abends von Dirſchau eintreffenden Zug 552 
noch einen Borortzug nach Neufahrwaſſer ver- 
kehren zu laſſen. Wie wir nun erfahren. hat die 
hieſige Eiſenbahndirection in Zolge deſſen in 
Ausfiht genommen, eine Bermehrung der auf 
der Strecke Danzig-Neufahrwaſſer verkehrenden 


Züge zwar nicht eintreten zu loffen, dagegen aber 


den Fahrplan für dieſe Strecke fo zu geftalten, 
daß einer der vorhandenen Züge in die ge⸗ 
wünſchte Cage gebracht werden kann. Es wird 
beabſichtigt, die Abendzüge in folgendem Fahre 
plan verkehren zu laſſen: 


aus Danzig 8 37 in Neufahrwaſſer 852 Abends 
[7 ” 10.17 „ . 10.32 > 
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Der Mogiſtrat, das Borfieher-Amt der gieſigen 
Kaufmannſchaft und der Vorſtand des Bürger- 
vereins in Neufahrwaſſer find zunächſt von der 
dieſigen Eiſenbahndirection angefragt worden, ob 
der vorangegebene Fahrplan den allgemeinen 
Derkehrsintereſſen beſſer als der jetzige ent ⸗ 
tprechen würde. 


„Schlacht- und Diehhof.] In der Woche vom 


g. bis 11. November 1898 wurden geſchlachtet: 
62 Bullen, 41 Ochſen, 97 Kühe, 198 Kälber. 
360 Schafe, 913 Schweine, 1 Ziege, 11 Pferde. 
Don auswärts wurden zur Unterſuchung einge · 
fiefert: 229 Ninderviertel, 64 Kälber, 19 Schafe. 
8 Ziegen, 158 ganze und 12 halbe Schweine. 


[Preuß. Klaſſen-Cotterie.] Bei der heute 
Dor mittag en a der J. Klaſſe der 
199. preuß. Rloffen-Lotterie fielen: 

1 u. von 15000 Mk. auf Nr. 94.081. 

4 Gewinne von 5000 MR auf Nr. 85 035 
62 870 140 716 210 258. 

35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 22373 
24 626 25 232 68 238 68 267 68 614 69 423 71183 
100 940 101 456 101 741 112 753 114 580 126 028 
127 658 137 901 143 902 147 659 155 570 162 355 
166 221 166551 168313 170 797 175 249 177 466 
184 681 191 123 198 948 203 190 204 181 206 451 
914 768 218 150 222 441. 


„ [eadefriſten für Güter] Angeſichts der fort- 
gejcht ſteigenden Anforderungen des Derkehrs ſoll. 
gleichwie die Eiſenbahn ihre Zransportl-iftung auf das 
geringite Zeitmaß einſchränkt, um die Berforgung des 
Verkehrs ju erreichen, auch das Verfügungsrecht der 
Berkehrsintereſſenten über die Transportmittel dergeftalt 
abgegrenzt werden, daß zwar eine ausreichende Be- 
nutzungsfriſt gewahrt bleibt, die Ausdehnung derſelben 
aber injoweit eingeſchränkt wird, als fie als überreichlich 
oder entbehrlich zu erachten iſt. Es gilt dies dei allen 
Wogen, die von 9 Uhr Morgens ab den Berfraditern 
zur Beriügung ftehen und deren Benußungsirift bis 
zum Schluß der Tagesgeſchäftsſtunden als ausreichend 

erachten iſt. Die jehige Dorſchrift⸗ wonach die Lade- 
kin für ſolche Wagen erſt am nächſten Morgen um 9 Uhr 
abläuft, hat für die Derkehrsirzibensen keinen 
bejonderen Werth für die Eiſenbahn] abe: un- 
verhältnißmäßig bohe Nachtheile, da der Nacht- 
betrieb de Eisenbahn die große Zahl dieſer Wagen nicht 
mit umfeffen kann und dieſe Zeit vortheilhalten Güter- 
zug beirie bis für die Wagen verloren iſt. Demeniſprechend 
Arıtt vom 1. Januar n. J. ab eine ander weite Regelung 
der Ladefriſten dahin ein, daß für die Wagen, deren 
Aviſtrung und Bereitſtelung derart erfolgt. daß 
ſpäteſtens um 9 Uhr Vormittags die Ladefriſt beginnt, 
und deren Abſender oder Empfänger innerhalb eines 
Umkreues von zwei Kilometern von der Station 
wohnen, der Ablauf der Belade- und Entladefrift 
allgemein auf den Schluß der Geſchäftsſtunden deſſelden 
Tages feſigeſetzt wird Die beſonderen Beflimmungen 
zu 5 53, 68 und 69 der Dernehrsordnung in den 
Gruppen- und Gruppenwechſeltarifen der Staatsbahnen 
werden vom genannten Tage ab eniſprechend geändert 
werden. 


„ Perſonalien bei der Juſtiz. ] Kerr Amts- 
gerichtsraln Peiſer in Danzig iſt als Car dgerichts⸗ 
rath an das hiefige Landgericht verſetzt worden. 


* (Merjährungen.] Mit dem Ablauf dieſes Jahres 
verjähren alle im Jahre 1896 eniftandenen Forde- 
rungen der Fabrikunternehmer, Kaufleute. Krämer, 


Künnler und Handwerker für Waaren und Arbeiten, 


owie wegen der an ihre Arbeiter gegebenen Vor- 
deüſfe, desgleichen der Apotheker für gelieferte Arznei- 
mittel. Ausgenommen hiervon find diejenigen Forde- 
rungen. welche in Bezug auf den Gewerbebetrieb des 
Empfängers der Waare oder Arbeit entſtan den ſind. 


Stawoſchin, Krockow,. 


neben eerſchiedenen Wahlen Zefifiellunn and Ent- 
laſtung der Jahres rechnurg der Areiscommunal- und 
Sparkaſſe, die Beſchlußfaſſung über das Project einer 
Kleinbahn von Pußzig nach Zarnewitz. Die Sirma 
Lenz u. Co. in Sſeitin hat drei Projecte ausarbeiten 
laſſen: A. Kleinbahn von 75 Em. Spurweite von 
Putzig über Polzin, Zdrada, Werblin. Star ſin, Alanin, 
Ddargau, Zarnowitz bis zur 
Kreisgrenze; B. eine Kleinbahn gleicher Art von 
Putzig über Gnesdau, Cödſch, Starſin (Fortfehung und 
Endziel wie A.); C. eine normaljpurige Kleinbahn, 
folgend der Linie des Projectes A. bis Krochow. Der 
Kreisausſchuß hat ſich für den Bau nner aormalſpurigen 
Bahn eniſchieden, da deren Rentabilität trotz der 
höheren Anlagekoſten ſich sünſtiger geftalien würde als 
bei einer ſchmalſpurigen Bahn. Finſichtlich der Linien- 
führung hat ſich der Kreisausſchuß für die Cinie 
Gnesdau-Cöbſch entſchieden, um das große Productions- 
gebiet der Schwarjauer Kämpe mit heranzufiehen. Das 
Endziel der Bahn ſoll Krockow fein, da durch eine bis 
hierhin führende Bahn der weſtliche Kreistheil hin- 
reichend erſchloſſen wird. Von dem Bau eines An- 
ſchlußgeleiſes an den Putziger Hafen wird wegen der 
erheblichen Unhoſten aogefehen, — Feute Morgen um 
4 Uhr brach bei dem Beſitzer Klebba in Samollin 
Feuer aus, welches ſich auch auf die Beſitzung des 
benachbarten Nadtki erſir echte. Bei beiden wurden 
Stall und Scheune mit Einfhnitt ein Raub der 
Flammen. 

Elbing, 11. November. Herr Oberpräſident 
v. Goßler iſt bereits heute Mittag hier einge 
troffen. Er beſuchte die Elbinger Leineninduſtrie 
und die elektriſche Centrale und nahm dann bei 
Herrn Geb. Commerzienrath Zieſe das Mittags- 
eſſen ein. Hierauf ftattete er den Schi auwerken 
einen zweiſtündigen Beſuch ab und beſichtigte 
schließlich die ftaatlihe und die kaufmänniſche 
Fortbildungsſchule. 


Ziegenhof, 11. Nov. Bei dem geſtern gemel⸗ 
deten Zeuer find im ganzen zehn Gebäude abge- 
brannt. das euer kam Abends gegen 
10 Uhr im Hauſe des Kaufmanns J. Pächter aus. 
Reichliche Nahrung fand das Feuer bier in den 
vielen Wollenſtoffen des Wanrenlagers. Die 
ſammtlichen Einwohner des Pächter'jcen Kaufes 
haben faft nichts retten können. Unter den 
übricen Gebäuden befinden ſich auch noch fünf 
brößere. 

W. Noſenberg, 11. Nov. [Prozeß Eppinger und 
Genoſſen.] Bei Beginn der heutigen Verhandlung 
flellte der Dertheidiger, Juſtifrath Dr. Sello, den 
Antrag. den Kreisphyſicus zu laden, damit er der 
ganzen Derhandlung beiwohne und ein Gutachten ab- 
gebe, ob der Angeklagte Eppinger noch länger, vor- 
aus ſichtlich noch eine Woche, verhandlungsfähig fei, 
Dieſer erklärte, die Qual der Verhandlung feines 
krankhaften Zuſtandes wegen nicht länger ertragen 
und der Verhandlung nicht länger folgen zu können, 
Der Gerichtshof giebt nach längerer Berathung dem 
Antrage ſtatt. Der herbeigeholte Kreisphyſicus Dr, 
Pleiifer erklärt, während der Derhandlung nicht 
jeftitellen zu können, ob E. vernehmungefähig fei, 
wenn dieſer das Gegentheil behaupte. Auch er finde 
den Angeklagten verfallen ausſehend. (Thalfächlich macht 
E. einen äußerſt leidenden Echdruch) Da eine Ver- 
tagung des Drozeſſes hiernach unvermeidlich iſt, wird be- 
ſchloſſen, einige durch die bisherige Derhandlung bereits 
genügend aufgeklärte Punkte zu erledigen. Don den 
100 geladenen Zeugen find erſt 27 vernommen. Der- 
theidiger Dr. Sello und Rechtsanwalt Schulze ziehen 
alle geſtellten Anträge für die heutige Verhandlung 
zurück. Der Staatsanwalt stellt hierauf den Antrog. den 
E. auf feinen Geſundheitszuſtand dahm veobachten zu 
laſſen, wenn er wieder in der Lage fein wird, einer 


neuen mehrtägigen Verhandlung als Angeklagter bei- 


wohnen iu können. Es wird demgemäß beſchloſſen. 


Bezüglich dreier Anklagepunkte wird die Derhand- 


lung ausgeſetzt und die Angeklagten Eppinger. 


n Termin ſich 


De offenbar bei den Abbruchsarbeiken nicht vo ſichtig 
genug verfahren worden, ſchritt die Staatsanwaltſchoft 
ein und erhob gegen den Maurer Nowickhi, wie auch 
gegen den Beſitzer Schauer, als den eigentlichen Bau- 
leiter, Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung. Für 
Schauer fiel indeſſen die Beweisaufnahme fo günſtig 
aus, daß der Staatsanwalt die Freiſprechang bean- 
tragte. Dagegen wurde Nowicht der ſahrksſſigen 
Tödtung durch Außerachtlaſſung der Berufspflicht für 
nt erachtet und ju zwei Monat Gefängnig ver- 
urtheilt. 

Thern, 12. November. Der Hilfsſchmierer Kind 
aus Podgor; fiel auf dem hieſigen Hauptibahnhofe von 
einer auf der Drehſcheibe ſtehenden Cocomotive in den 
Drehſcheibenraum fo unglücklich, daß ihm die 
Scpädeldecke zertrümmert wurde. Sein Zuſtand iſt 
hoffnungslos. 

Roffiiten (Kuriſche Nehrung), 10. Nov. Bor einigen 
Tagen wurde von hieſigen C-uten in der Nähe des 
Lehmberges eine nicht erepirte Sranate gefunden, die 
von der letzten Schiefübung einiger Kriegsſchiffe unſer er 


Marine herſtammte. Auf eine Meldung des Herrn 


Amtsvorſtehers an das Marine -Commando annerte 
geftern hier das Kanonenboot „Scorpion“ und ent- 
fandte zwei Jollen und einen Kutter an Land. Die 
Granate, welche per Wagen zur See geſchafft wurde⸗ 
hatte das reſpectable Gewicht von ſechs Ceatnern. 
Krone a. d. Br., 9. Nov. Zu dem Unfall auf der 
Kleinbahn, dem der Locemotivſührer Schon zum Opfer 
fiel, giebt die Direction der Kleinbahngeſellſchaft 
folgende Erklärung: Sch. war erſt am 7. Oktober auf 
Grund guter Zeugniſſe in unferen Dienfi genommen 
worden. Da lein Derhalten während der Fahrt völlig 
ſinnlos gem:fen iſt, fo iſt anzunehmen, daß er nicht im 
Beſitz feiner vollen Geiſteskreft geweſen iſt. Schon von 
Woynowo an iſt er mit ganz umuläſſig großer Ge. 
ſchwir digkeit gefahren. Sein Heizer bat ihm zweimal 
den Regulator geſchloſſen und den Dampf abgeſperrt. 
Scholz hat den Regulator jedoch immer wieder gam 
geöffnet und dem Keizer das Berühren deſſelden unter- 
fagt. Die Entgleifung iſt in Folge der überaus großen 
Fahrgeſchwindigkeit eingetreten. Durch die Ausjage der 
Eltern des Scholz iſt feſigeſtellt, daß er ſich vor einigen 
Jahren zwei Kugeln mu einem Revolver in den Kopf 
geſchoſſen hatte. Die Kugeln haben nicht entfernt 
werden könne“. Sch. iſt aber trotzdem feinerjeit als 
völlig geheilt aus der Klinik entioffen worden. Der 
Tod sfall des Führers Scholz; erinnert an das Eiſen- 


-babnunglück in Dirimau im Jahre 1820, bei dem gleich- 


falls der LCoromotivjührer in Folge der ſoreirten Jahr- 
geſchwindigkeit feinen Untergang fand. 
— — 


Vermiſchtes. 

Die Peſt in Samarkand. 
Petersburg, 11. Nov. Eine Mittheilung des 
„Negierungs boten“ berichtet ausfügrlich über die 
Maßnahmen, welche die unter der Leitung des 
Prinzen vor Oldenburg ſtehende Antipeſtcommiſſion 
in Samarkand und den angrenzenden Gebieten 
getroffen hol. Ferner wird mitgetheilt, daß in 
Anfob von 357 Einwohnern bis zum 15 Oktober 
219 an Beulenpeſt geſtorben waren und daß in 
der Zeit vom 15. Oktober bis zum 2. November 
14 Perfonen gefiorben und 19 erkrankt find. 
Am 2. November waren in Anſob noch 14 Peit- 
kronke; an den beiden folgenden Tagen waren 
keine neuen Erkrankungen zu verzeichnen. In 
den benachbarten Anſiedelungen und den anderen 
Ortſchaften des Gebietes von Samarkand und 
Eurara find überhaupt keine Peſtfälle vorge- 

kommen. 


Patzer über Andree. 
Teplii, 9. Nov. Auf Einladung des hiefigen 
keufmänniigen Dereins „Merkur“ erſchien der 
Nordpolfahrer Julius v. Payer im feiner Bater- 


können. 


und find Preiſe feit Montag 2 M 


Kleine Mittheilungen. 
» [Auf die Anzeige jeiner eigenen Grau] iſt 
der Bauarbeiter Dalentin Schwabe in Spanbau, 
ein ſchon bejohrter Mann und Vater einer zahl- 


reichen Familie, am Minwoch wegen Majeſtäts- 


beleidigung verhaftet worden. Als vor kurzem 
in feiner Wohnung in Gegenwart von Familien- 
mitgliedern und Bekannten das Geipräch auf die 
Attentatsgerüchte anläßlich der Kaiſerreiſe kam 


und auch ein Zeitungsartikel darüber verlejen 


wurde, that er Keußerungen, worin eine Be- 
leidigung des Kaiſers erblickt wird. Seine Eie- 
frau, mit der er bisher im beſten Einvernehmen 
gelebt hatte, erſtattete ſchrifich Anzeige bei der 
Polizei und machte noch andere Zeugen des Dor- 
gonges namhaft. Nachdem dieſe vernommen 
worden und ſie die incrıminirten Keußerungen 
beftätigt hatten, erfolgte die Derhaftung Schwades. 

„Berlin, 11. Nov. Wie bereits gemeldet, iſt 
das große Loos auf die Nummer 99283 ge- 
fallen. Die 500000 Mk. verblieoen diesmal in 
Berlin und kommen ſolchen Leuten zu Gute, 
welche das Geld guch wirklich gut brauchen 
Ein Poſtſecretär, ein Steuerbeamier, 
ein kleiner Gemwerbetreibender und eine Wittwe 
find die Gewinner. Ob fie etwa noch Theilnehmer 
deim Spiele haben, ißt bisher nicht bekannt ge⸗ 
worden. 

Hannover, 11. November. Zm Proſeß 
LCoemwenftein erkannte der Gerichtshof wegen 
funf Beleidigung, zwei Erprefjungsperiuwen, 
gewerbs- und gewohnheits mäßigen Wuchers 
auf 2 Jahre 8 Monate Gefängniß, 8000 Ma. 
Geldstrafe eventuell noch 800 Tage Gefängniß 
und 5 Jahre Eyrverluſt. 

Braunſchweig, 11. November. In der ver⸗ 
gangenen Nacht um 2 Uhr eniſtand in der nord=- 
deuiſchen Zuckerraffinerie in Frellſtedt in Jolge 
einer Exploſion eine Feuersbrunſt. Segen 
Arbeiter ſind verletzt. 

Schüttenhoſen (Böhmen). 12. November. Die 
Zündmaarenfobrik Fürth ſieht in Flammen. 
Hunderte von Acbeitern find brodlos. Der 
Naterialſchaden iſt vedeutend. 

Peſt, 12. Nov. Wie der „Budapeſti Hirlap“ 
meldet, fand zwiſchen den Ortſchaften Koevesd 
und Becske der Newgrader Lokalbahn ein 
Zuſammenſtoß jwiſchen einem Eiſenbahnzuge 
und einer enigegenkommenden Locomotive ſtatt. 
5 Perſonen wurden getödiet, 4 verwundet. 

London, 12. Nosember. In einer hieſigen 
Bäckerei erſchlug gestern Nacht ein deutſcher 
Bäckergeſelle, Johann Schneider, feinen deuiſchen 
Collegen Konrad Berndt und ſcob den Er- 
merdeten dann in den glühenden Backofen. Don 
Baäckermeiſter Roß überraſcht, griff er dieſen an. 
Als Roß um Hilfe rief, floh Schneider, wurde 
aber bald ergriffen. 


Danziger Börſe vom 12. November. 


Weizen war auch heute wieder in ſehr feſter Tendenz 
Ron höher amunehmen. 
Bezabl wurde für inländiſchen bunt deſetzt 742 Gr. 
155 M, bunt 766 Gr. 162 M, hellbunt 772 Br. 164 M, 
hoch bunt 724 Or. 158 M, 747 Gr. 163 M, 756 und 
766 Gr. 165 M, fein hochbunt glafig 760 und 764 Gr. 
167 M, weiß beſetzt 766 Gr. 163 M. weiß 735 und 
747 Gr. 164 M. 761 Gr. 166 M, roth 783 u. 788 Gr. 
162 M. Sommer- 761 Gr. 16% M per To. 
Roggen matt. Berahlt iſt inländiſcher 697, 714. 
720 und 756 Gr. 143 M. Alles per 714 per Tonne. 
— Gerſte iſt gehandelt inländ. große 615 Gr. 122 


Berne verjähren mit Ende nächſten Monais die aus 
re 1886 herr! - 1 der N 


Bärthold und Perl jollen in einem neue ftodt T-pii zu einem Bortrage. Er iſt der An- 


3 es, abgeſehen davon, daß Ballonfahrten 
lange nicht le nbare Luftihiffe zu Gebote eben, 


M. 650 Gr. 131 M. 662 Gr. 138 M. 662 und 695 
„Br. 140 AM, 668 Gr. 141 M, ruf. zum Zranfit große 


en 8d 


en Lohnes, der Fuhr 
achtgeldes und ihrer us - 


* 


105 , weiß 662 und 695 Gr. 112 AR, fein wei 7 


Seſellen wegen rücſtändig e e 


und Schiffer wegen des Fr N 
lagen, endlich auch der Gaſt- und Speiſewirthe für 
Wohnung und Beköftigung. Außerdem verjähren zu 
gleicher Zeit die aus dem Jahre 1894 herrührenden 
Sorderungen der Anmälte, Notare, Rerjte, Makler, 
Lohn- und Grhalisforderungen der Handlungsgehilfen, 
des Geſindes und der Haus- und Wirthſchafts deamten, 
ſowie Forderungen ausgdem gleichen Jahre wegen be- 
dungener, noch rüdftändiger Zinſen, Mieths- und 
Padıtgelder, Penfionen, Bejoldungen, Alimente, Renten- 
und Steuerforderungen. Im Baugewerbe verjähren 
Anſprüche der Bauhandwerker und Lieferanten aus 
Eieſerungen für die von Baugemerhsmeiftern um 
Zwecke der Veräußerung errichteten Gebäude, des- 
gleichen Anſprüche aus Entrepriſenverträgen erſt in 
30 Jahren, dagegen die Forderungen für alle ſonſt 
unter den gewöhnlichen Begriff von Bauarbeiten 
fallenden Leiſtungen bereits in zwei Jahren; letztere 
find alſo mit Ende nächſten Monats verjährt, wenn fie 
aus dem Jahre 1896 bezw. aus noch früheren Jahren 


tammen. 

„ (Sreimilliger Tod.] Ein hiefiger Juwelier, der 
in durchaus geo dneten Dermögensverhältniſſen lebt, 
hat ſich heule früh aus völlig unbekannten Gründen, 
anſckeinend in anwandlung einer Geiſtesſtörung, den 
Tod gegeben. Der Derſtor bene, welcher einer geachteten 
Danziger Familie angehört, hatte geſtern noch einen 
harmloſen fröhlichen Abend mit ſeinen alteren Freunden 
verlebt. 


g fUnfall.] Der Zimmermann Guftco Nach ver- 
ungtückte geftern auf einem Neubau Wallgaſſe 20, ın- 
dem er von drei herunferfallenden Balken getroffen 
wurde. Außer anderen Derletzungen wurde ihm ein 
Bein gebrochen, weshalb er mittels Droſchke nach dem 
chirurgischen Stadtlazareth gebracht werben muß e. 


„ ISeuer.] Gegen Dirternaht wurde die Feuer- 
wehr nach dem Haufe Breitgaſſe Nr. 68 gerufen, wo⸗ 
lost eine Fachwerkswand in Brand gereigen war. 


innen einer Giunde konnte das Seuer gelöſcht 
werden. 


[Veränderungen im Grundbeſttz.] Es find ver. 
kauft worten die Grundſlücke: 1 Graben Nr. 68 
von den Maſchiniſt Muüller'ſchen Eheleuten an den Kauf- 
mann George Gronau für 250.0 Mk.; Neujahr waſſer 
Blatt 284 von den Klempnermeiſter Töppich ſchen Che- 
beuten in Zoppot an den Korbwachermeiſter Hugo 
Töppich in Neufahrwaſſer für 3400 Mk.; Leegſtrießz 
Blatt 25 von den Rentier Rudolph Arndi'ſchen Ehe“ 
leuten an die Baugemerksmeifter Schilling'lchen Che- 
teute für 15 750 Mk.; Tiſchlergoſfe Nr. 14, Große 
Ronnengaffe Nr. 17 und Stadigebiet Nr. 83 und 84 
von den Geſchwiſtern Schulz an die Poſiſchoffner Paul 
Strauß chen Eheleute für zuſammen 1 326,50 Pk.; 
Kochn ie Blatt 1 und Pelonken Blatt 28 von dem 
Buisoefiner Max Bruns an den Fabrikvefiger Mag 
Hartmann. 


„»IMuthmafflicher Seloſtmord.] Geſtern Vormit⸗ 
tag sprang ein anscheinend dem Arbeiteritande ange⸗ 
hörender Mann in mittleren Jahren in der Nähe der 
Schichau'ſchen Werft in die Weichſel und kam nicht 
wieder zum Vorſchein. Bevor er den Sprung unter. 
nahm, hatte er ſeinen Hut, ſowie eine mit Kaffee ge- 
füllte Blechflaſche und ein roihes Taſchemuch, in dem 
iich Eß waar en befanden, am Ufer niedergelegt. Ob⸗ 
wohl ſofort Leute hinzukamen und das Waller ab- 
ers konnte die Leiche des Mannes nicht gefunden 
werden. 


Aus ven Provinzen. 


v. Puhlg, 10. Nov. Am 19. November findet hier 
ein Arcislag ftatt, Auf der Tagesordnung ſieht 


i hier 
aus, daß er in den vier verhandelten Arklagepun 


wegen Nichtbeantragung des Concursverſahrens fei 
deshalb hinfällig geworden, weil der vereidigte Bücher⸗ 
reviſor Muscate fein früheres Gutachten zurück gezogen 
und zu Gunſten der Angeklagten geändert habe. Unie:- 
ſtützt werde dies neue Guachten durch das Gutachten 
des Ver bandsdirectors Wolski. Zahlungsunfähigkeit 
ſei bei dem Verein nicht eingetreten und der Concurs 
daher nicht nothwendig geweſen. Was die Aufſtellung 
der Bilanz anbetreſſe, fo ſei dieſelbe zwar nicht ganz 
richng gemacht, aber nicht ftrofpar. Hinfinilid der 
Nichterhebung der Regreßkloge ſeitens der Angehlagten 
fei nicht erwieſen, daß die Vorſtandsmitglieder „flicht⸗ 
widrig gehandelt hätten. Es ſei von ihnen nichts ge- 
ſchehen, um die Derjährungsfrift abſichtlich verſtreichen 
zu loffen. Die Anklagebehörde ſei ferner davon aus⸗ 
gegangen, daß die Angealagten bewußt in der General- 
verſammlung am 4. Oktober 1896 falſche Angaben 
gemacht hätten, obwohl fie ürer den Ausgang des 
Prozeſſes eine andere Meinung hatten. Thatſächlich 
haben fie lediglich nur das geſagt, was der Verbands- 
director dem Perein gerathen have. Es fehlte ihnen 
das Bewußtſein der Nechtswidrigkeit. — Juftigrath 
Dr. Sello führte hierauf aus, daß die Zreiſprechung 
binfichtlich des Concurs verfahrens und der Bılanz auf 
Grund der Ausſagen der Sachvertländigen erfolgen müſſe. 
Die Anklage wegen Nichterhevung der Regrefjklage 
führe ju ſehr intereffanten ſuriſtiſchen Erwägungen. 
Zur Derurtheilung der Angeklagten gehöre das Ein- 
treten eines Schadens. Der Verein ſei aver nicht ge 
ſchädigt worden durch die Nictenſtrengung der Klage. 
Der Derein konnte den alten Borf:and nicht regreß⸗ 
pflichtig machen, da er ſelbſt das ſtatutenwidrige 
Treiben des aul gekannt hatte, ohne ihmEinhalt zu thun. 
Was den Beschluß der Generalverſammlung betrifft 
deſſen Ausführung die Angehlagten unterlaſſen haben, 
fo kann niemand nach dem allgemeinen Landrecht be. 
vollmächtigt und gezwungen werden, gegen ſich ſelbſt 
zu klagen. Das kann kein Bee und kein Dienfd 
verlangen. Kinſichnich der Natherthei ung auf der 
Generalverſammlung am 9. Oktober 1896 durch 
die Angeklagten Eppinger, Jiſcher und Lorenz führe 
er an, daß dieſer Rath den Mitgliedern des Derei 
jum Heile gereichte und ſie nach oben riß. Er hat ſie 
gereitet und nicht geſchädigt. Die Angeklagten ſeien 
deshalb aus thatjähligen und rechtlichen Gründen 
freizuſprechen. Nach kurzer Berathung verkündete der 
Gerichtshof die Freiſprechung der Angeklagten von 
dieſen vier Punkten der Kuklage aus den ſchon an- 
gefüyrten Gründen. 

Y. Thorn, 11. Nov. Wegen fahrtäffiger Tödtung 
hatten ſich heute vor der Strafkammer der Beſiher 
Otto Schauer und der Maurergeſelle Franz Nowicki 
aus Gremboczyn zu verantworten. Im Januar J. 
ſollte auf dem Gehöfte Schauers an Stelle eines bis 
auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannten Stalles 
ein neues Gebäude errichtet werden. Dieſe Arbeiten 
hatte der Maurer Nowicht übernommen. Zuerſt mußten 


die beim Brande flehen gebliebenen Cehmmänbe nieder- 


geriſſen werden, woju No wicki noch den Arbeiter Breiski 
annahm. Beide gingen dabei in der Weiſe vor, ba 
fie mu Aegten die Wände über den Fundamenten 
durchſchlagen und jo zu Salle bringen 
uchten. Wägrend der Arbeit bemerkte Nowichi 
plötzich, daß die Mouern, welche etwa iel 
Meter hoch waren, ins Schwanken geriethen, Sofort 
ſprang er zur Seite und rief dem Breiski zu, ſich 
ebenfalls zu entfernen, Der Ruf kam jedoch zu 
Denn obwohl Breiski den Berſuch machte, der Gefahr 
zu entrinnen, wurde er doch von dem umfallenden 
Mauerwerk getrofjen und niedergeſchlagen, während 
Nowicht glücklich davon gekommen war. Breishi 
wurde ſogleich unter den Trümmern hervorgeſogen, 
war aber jo ſchwer verletzt, daß er lolort verſtar h. 


die Anklage nicht aufrecht erhalten können. Die Anklace 


mit unzulänglichen Mitteln ins Werk geſetzt 
worden ſei, und daß Andree — nach der einzigen 
verbürgten Taubenpoſt zu ſchließen — in eine 
Wirbelſtrömung gerathen zu fein ſcheine, die ihn 
nach einigen Tagen nordöſtlicher Jahrt wieder 
gegen Südoſten getrieben habe, und daß der 
Ballon vielleicht auf Franz Jojephs-Cand, und zwar 
an der Oſtküſte, niedergegangen ſei. Daß dort bis- 
hre noch keine Spur von Andrees Erpediton 
aufgefunden werden konte, erkläre ſich aus der 
ungehzueren Ausdehnung des adzuſuchenden 
Gebietes. Auf weiten und gefahrvollen Wegen 
über ewiges Eis, Eisſeen und offenes Meer 
könnte Andrée vielleicht von Franz Zoſephs- Sand 
gegen die Küſte Sibiriens vordringen, aber follte 
es ihm geglückt ſein, dieſe zu erreichen, ſo hälte 
er doch noch weite veſchwerliche Märſche die zu- 
gefcorenen Zlußläufe entlang bis in das be- 
wohnte Innere des Landes zurückzulegen. Und 
habe Andrée wirklich dieſen Weg eingeſchlagen 
und alle Screckniſſe und Gefahren des höchſten 
Nordens überwunden, ſo könne es doch immer 
noch bis zu dem nächſten Herbfle dauern, ehe 
wir von ihm Kunde erhalten. 


Don berkuliſchen Inſecten 
ſchrelbt der „Prometheus“: Bei einem Nachtfeſte 
fing der engliſche Ornithologe James Weir einen 
Kirſchkäſer von 5,5 Centim. Länge und 16 Millim. 
Breite, der 1,86 Gramm wog, und ſpannte ihn 
vor einen kleinen Zinnwagen von Gramm 
Gewicht, den der Käfer mit Leichtigkeit zog. 
Er ſchleppte alſo des Dreißigfache ſeines Aörper- 
gewichtes ohne Anſtrengung binter fih her, 
Nachdem 14 Gramm Pleiſtückchen in den Wagen 
gefmüttet worden waren, jog ihn der Käfer ohne 
große Schwierigkeit weiter, und er bewegte auch 
die um weitere 14 Gramm vermehrte, alſo auf 
84 Gramm gefliegene Laſt noch 3 Centim. weit. 
Dies ſchien die Brenze zu fein; er konnte alſo 
das Jünfundvierzigſache feines Gewichtes ziehen, 
Bei weiteren Derſuchen über die Kräfte dieſes 
Käfers, wobei deſſen Beine, mit Ausnahme eines 
einzigen an einem empfindlichen Dnnamometer 
befeftigten, gefeſſelt wurden, übte das Thier eine 
Zugkraft von 15 Gramm auf das Dynamometer, 
ungefähr fo viel, als wenn ein Menſch von 100 
Kilogr. Schwere mit einer Hand das Gewicht 
einer Tonne heben würde. Durch dieſe Ergebniſſe 
angeregt, verſuchte es Weir, die Kräfte eines 
wirklichen Herkuleskäfers (Dynastes Tityrus) zu 
beſtimmen. Dieſer Käſer zog dei 6,5 Gramm 
Eigengewicht 115 Gramm 6 Centim. weit und 
konnte einen Ziegelſtein im Gewichte von 2.5 
Kilogr., den man vorſichtig auf feinen Rücken 
gelegt hatte, in Schwankungen verſetzen. Ein 
Menſch, dem man ein ver hãltniß mäßig ähnliches 
Gewicht auf dem Nücken legte, würde davon 
wohl zer queiſcht werden. Kehnliche Rechnungen, 
welwe eine der anlage weil überlegene Muskel ⸗ 
kraft der Inſecten beweiſen, find ſchon früher 
mit den Flöhen angeſtellt worden, deren Sprünge 
ſchon die Alten mit den menſchlichen in Parallele 
geftelt haben, wobei man fand, daß ein Menſch 
mit proporlionalen Kräſten über Käufer und 
Thürme würde hüpfen könner 
——— 


Gr. 127 M. kleine 582 Gr. 86 M. und Gr 
92 M. Futter 84 M per Tonne. — Hafer ruhig. 
Inländ. 122, 127 M per Tonne bezahlt. — Rübſen 
ruſſ. zum Tranſit Sommer- 182 K. fein 194 M per 
Tonne gehandelt. — Seinjaat rufj. Steppenſaat 192 
MU ver Tonne bezahlt. — Senf ruſſ. zum Tranſit 
gelb 230 M, braun 180 M per Tonne gehandelt. — 
Heddrich ruff. zum Zranfit 103 M per Tonne befahlt. 
— Weizenkleie grobe 4.20, 4,25 M, extra grobe 
4,30, 4,35 At, mittel 4,15, 4,17½½ M, feine 4, 4.021 
u per 50 Kılogr. gehandelt. — Roggenhleie 4.30 
M per 50 Kilogr. bezahlt. 

Spiritus unverändert. Contingentirter loco 57.50 
M Br., nicht conttogentirter loco 37,75 M Br., 
Rovbr.-Mai 37,50 M Br., 37,00 M Gd. 


Berlin, den 12. November 1898. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 

3843 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen, 
a) vollfieiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwertns. 
höchſtens 7 Jahr alt 61-66 M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäſtete 56—60 M. 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 53—55. M. 
d) gering genährte jeden Alters 48—52 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 
62 M; b) mäßig genährte jüngere und gut gens rte 
ältere 53—56 M; c) gering genährte 46-50 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten . — M; d) vollfleiſchige, aus- 
gemäflete Kühe hö ſten Schlachtwerths, bis ju 7 
Jahren 53—54 M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Järſen 51— 
52 M; d) mäßig genährte Kühe und Färjen 48—50 MN; 
e) gering genährte Kühe und Zärſen 44 —46 M. 

1065 Aälber: a) feinſte Maſtkälber (Bollmilhmaft) und 
beite Saugkälber 72—75 Al; b) mittlere Maſtkälder 
und gute Saugnälber 67—70 M; c) geringe Saug- 
kälber 60—64 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 


20-48 M. 

6747 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Mall- 
hammel 62—64 M; b) ältere Mafthammel 56—60 M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Meriſchafe) 
2654 u; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend 
gewicht) 26—31 M. 

8367 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raflen 
und deren Kreufungen im Alter bis zu 1 Jahren 
56 M; b) Käfer 58—60 M; e) fleiſchige 54—55 A; 
d) gering entwickelte 47—53 AN; e) Sauen 48—52 M. 

Verlauf und Tendenz des Marhtes: 

Rinder: Das Nindergeſchäft wickelte ſich lebhaft ab, 
es bleibt Ueberſtand. 

Kälber: Der Kälberhandel geftaltete ſich ruhig. 

Schafe: Geſchäftsgang ruhig, es wird nicht aus ver⸗ 


kauft. 
Schweine: der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird kaum ganz geräumt. 


Schiffs liſte. 
Reutabrmafier, 12. November. Wind: G. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. (Dichter Rebel). 
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Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Berlag von 5. L. Alexander in Danzig 


Schutzmittel. 
Spetial: preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Zirma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
0 H. W. Mielck, en MN. 


Hierzu eine Beilage, 


Bekanntmachung. Der Ba ar 
Der Fleischer Ferdinand Steinke von hier ſoll in einer — — 3 
a 104 nen” | >) JUNG gewohnt, Alt gethan. —.— 
Danzig, den 9. November 1898. — 
ide Der Brite Staatsanwalt. Weſtpreuß. Diakoniſſenhaus 


Bekanntmachung. Jede ſorgſame Mutter follte ihre Meinen ſchon tn früelter Jugend ande 
Mantas, den 14. November er., wird das Hochreſervoir ein antiſeptiſches Mund waſſer 2 laſſen. Nagl Wahn en mit im Franziskaner kloſter zu Danzig 
der rangenauer Waſſerleitung, bei Ohra, gereinigt und dadurch ſolchem ſchützen die Zähne vor dem Hohlwerden und ſind glei eine ſtatt: 
während der Hauptverbrauchsſtunden vorausſichtlich eine Der- bewährte Vorſichtsmaßregel gegen anſteckende Krankheiten, die fa thren N 
minderuns des Druckes in den Teilungsröhren herbeigeführt — — 1 1 3 — + angewöhnt, om Gonntag, den 13. November, 
werden. 3 : wird dem Erwachſenen zur Nothwendigkeit, un um Segen gereichen. Dormitt —2 Uhr 
ee , be, Sri or A unbedingt e des Kea nne un d wen Neger. i der denen. 
9857 een 48875 Kraft, bewährt fi) allein das Kosmin-Mund wasser. Es verhindert em Montag, den 14. November, 


alle Fäulnißproceſſe im Munde, ſchützt die Zähne vor dem Hohlwerden 
und erhält fie blendend weiß, wirkt erfriſchend und hat ſympathiſchen W 


Danzig, den 10. November 1898. ohl⸗ 
per Ueberall käuflich. Flacon für mehrere Monate ausreichend M. 1.50. 


Nasen 11—2 Uhr: frei, 
Der Magiſtrat. - 


achmittags 5—8 Uhr: Concert. 


o nicht erhältlich, liefert die Chemiſche Fabrik, „Rothes Kreuz“, Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Bekanntmachung. Berlin S. W., Markgrafenstrasse 23, gegen Einsendung von M. 2 Die Verlooſuns der Gewinne erfolgt Dienſtag, den 15. November, 
Don Montag, den 14. d. Mis. ab, wird die Gascoke der (3 Flacons M. 4.50) direkt und portofrei. 8 Dormittags 10 Uhr 
ſtädtiſchen Gasanftalt zu den folgenden Preiſen abgegeben: erg: 3 1 


Durch zahlreichen Beſuch und Einkäufe bi 1. des 
Barars zu aan 5 611 (% 


Grobcohke: Kleincoke: ö - 

0,85 1hl 0,95 M 5 Im Namen des Comités 

8.80 = 15 = 9.40 SER r ae Frau Oberin von Gtülpnagel. Frau ren Bohler, 

50 „ 5 17 > 7 imo = — — 5 

35.0 . 40 7 34,00 ” Es laden in Danzig: In dem nasskalten Klima Deutschland Geistliches Concert 

Dantig- den 12. November 1898. (15613 Nach London: billiger und bekömmlicher als Bier! Ki 5 
j SI. „A er 12.719. Novbr. I ng; 
Curatorium der Gasanſtalt. SS. "Brünetie“, 00.20.24. Nov. Oswald Niers Ungegypste! 


Voigt. . „Freda“, c A. Novbr. 


SS. „Blonde“. ca. 24,127. Novbr. 
any ehren bes Rautmanns| 55 laden nach Danzig: 
es Kaufmann 
Wiiß ld. Nichard Fache wu in Banne, Große Wollwegergaffe 8. Mi] In London: 


v. 1 
Ab der Schlußrechnung des Bermalters, zur Erhebung von ss, „ * ? f . 3 
he Scan bas Ehhtußverteihnih der bei der erth lung — re 5 — f. Festlichkeit, Vereine, Krankenhäuser bew. hoh. Rabatt! 


berüchfichtigenden Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der 67 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland! 
Bläubiger über die nicht verwerthbaren Dermögensitühe der[ In Swanſea: (15634 Aust, Preisoourent nebst Broschüre gratis und france 


Schlußtermin auf SS. „Ad'ershorst*, 27. Novbr. Danptsssobäft und BERLIN N., 2 180. 
den 2. Dezember 1898, Bormittass 10% Uhr, SS. „Adlershorst“. 15. Dezbr. N No. ge 1 N a 
OSWALD MIER 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Ar so Th. Rodenacker. 
Centraigeschäft nebst. Restaurant 


beſtimmt. — — 
e e 8.8. „Bernhard“. 15 in Danzig: Brodbänkengasse 10. 
Capt. Arp, 


Bub und Vetlage, Mita, den 16. Rovember, 


- Abends 5½ Uhr: 
in der St. Catharinen-Kirche 
zum Beſten der Gemeindepflege 


unter gütiger Mitwirkung der 


Concertſängerin Frau Cl. Kuester, 


des 
Herrn Dr. Korella, 
ſowie geſchätzter Dilettanten (Geſang und Cello) und des 
St. Catharinen⸗Kirchen-Chors. 
Dirigent: Herr Mufihdirektor M. Hesse. 


Der Vorſtand der Diakonie von St. Catharinen. 


= Nach Fertigſtellun Ostermeyer, Daltor. (15480 
fie ug. e N der en P Stellenvermittelung des Verbandes 


25 doſtdeut k änni a 
K III Ba I Em A II 1 2 = S 5. ae re, ee ee —.— 


vermittelung in empfehlende Erinnerung und bitten uns die ein- 


Kein k. Gemisch, kein Malz, keine sog. schwer. Weine sondern ; 
seit 1876 kauf Fürst v. Bismarok's Worten: „Natlonalpetränk" 
Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende 
[} 2 
Naturweine aus Weintrauben 
„10 Pf. pro ½ L. an, sow. In m. plomb. Orig.-Flaschen v. ½, ½ u. ½ L. 


bratz, 
Beriäitefchreiber bes Aönlellhen Amtsgerichts. Abtbt. HN, 
Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Emil Salomon, in 
Firma Emil Salomon, zu Strasburg wird heute am 8. Nopem - 1 
ber 1898, Nachmittags 5½ Uhr, das Concursverfabren eröffnet.|rath” Darfeille, Thereſe 

Der Rechtsanwalt Wneiunski in Strasburg wird zum Concurs-]Norie“ v. Bordeaux, „Salerno“ 
verwalter ernannt. 1899 bei Den Meſſina N 
6 eee e 3 r mit getretenen Dacanzen zur Beſetzung gütigſt aufzugeben, (15615 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- von Cephalonia und „Zalken- 92 N 2 Als Bewerber find vorhanden ſehr gut empfohlene Buchhalter 
nannien ober die Tah pen anderen e über die berg von Smyrna angekommen, künſtlicher Eis-Erzeugun 9 und Correſpondenten ſowie Gehülfen der Materialwaarendranche. 
Beitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die löſcht am Packhof. Kaufmänniſcher Verein von 1870. 
in § 120 der Concursordnung bejeichneten Gegenſtände — a Die Inhaber girirter Ordre⸗ empfehle in vorzüglicher Qualität: Bureau Kundegaſſe 26, 1 Zr 

den 26. November 1898, Vormittags 10 Uhr, connoſſemente wollen ſich mel- = u = 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 1. Lagerbier, hell und dunkel, N re eg er u 9 ukg eld 
ur eriten Stelle auf erfiklaffige 


den bei 
Sonnabend, den 4. Februar 1899, Bormittags 10 Uhr, Ferdinand Prowe. 2. Salvatorbier (Münchener Art), erschienene aber ds Medizio-Rath f 
Grundſtücke in Danzig (Stadt u. 


derum dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 64, Termin an- 3. e 910 J . 8 80 en Dr. 5 pn = 
4. Kunst-Eis in Blöcken a 30 Pfd. Hau MlCansfuhr) bietet an Rart Heim 
ewunl - 2 Ache. Hundegafie 119. 
Mk. 60 000 


Allen Perſonen, welche eine sur Eoncursmafle gehörige Sache 
Lotterie. Brauerei Paul Fischer, 


in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, für welche ſie aug der Sache 


Freizusendung für! 4 Briefmarken 


bgeionderte Befriedigung in Anl „dem € .6—9. Curt Röbe 
Were Amisserist ur Seer. ‚Danziger 3eitungu fin) Ade tz & Go, Holzindultie. Sinnliche Detoraſtenen 44 ff were 
Bekanntmachung. folgende Looſe käuflich: Bureau: Danıig, Fleiſchergaſſe 72. Jabrik Zcppot. und 8 


Zu Folge Verfügung vom 3. November 1898 iſt an demſelden 
Tage die in Dirſchau beitehende Handelsniederlaſſung des Kauf. 
mannes Sally Hirſchfeld evendaielbit unter der Firma 


S. Hirschfeld 


ü Zoppot. Bommerihe Straſſe 5, 
W. Celental-Lseſch. Ztehung[Ceiſten jeder art, e fegte, Jezszer., n-] Tapezier-Arbelten 25000 Mn. 8, f 


* i t 
am 28. November. Loos Zhüren und Fenſtern ach Maaß, werden fauber und geſchmachvoll Supotbehenbankeeiber, hun de 


5 » i 8,30 Mark. ‚ 7 ausgeführt, nuar zu 5% geludt. 
in das diesſeitige Firmen-Regiſter unter Nr. 159 eingetragen. Trtppenpfoſten und Traillen Hol Inöpfe K Dfierten unter N. 827 an die 
Meißner dom-Geldlotterie N} ° d 
?irkden, den 3 Rodember Auge ntge disse Siebung vom B-. de. Handgeländer. Johannes Graf, Str Setun ac 
- jember. Loos 3 Mark. Katalog zratis und franco. I |” Poggenphunt 13. ng 
Bekanntmachung. Rönigsberger Thiergarten- Fa] ua: 70 80 en 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt am 10, Nopember 1896] lotferie. — Ziebung am a | 66 Als 
bie in Culm beftehende Handelsniederlaſſuns des Kaufmanns 17. Dezember 1898. Loos * empfiehlt billigft 
Baul Blum 1 Marh. x 
. . wege Sum, EIER Rothe Areu-Eoofe = zie 99 2 ehr bekömmlichen August 3 
n das dieſſeitige Firmenregiſter unter . n. ung vom 19.—23. Dezem- er N * . gaſſe A 
en Te. e TO: 1560. > 1 1883 Drei 180 DK MÜNCHNER ILLUSTRIERTE Rotliwein, 


Wegen Aufgabe J. Wrtifels 


verkaufe Herren- u, Anaben-Zil 
hüte zu jed, annehmbaren Dreie 


». u Holzmarkt 24. 
Patent-Soda, 


beſſer und ergiebiger wie dis 
bisher übliche Soda in Stücken. 
it in den meiſten Colonial 
Waaren-Geſchäften erhältlich. 


Preis pro 3 Pfd. 20 Pf. 


Lieferung in den Monaten Sep- 
tember bis Januar (12303 


Fabrik⸗Kartoffe 


um Tagespreiſe und bemillige 
&| lentſprechende Baar-Dorſchüſſe. 
Wolf Tilsiter. 
Bromberg. 

e © 

; u. Zrieotagen jeder Art empi, 
acc die Maſchinenſtrickere 
* Altstädt. Graben 67. 


aein Kuſtenmi 


WOCHENSECHRIFT FÜR KUNST UND angenehm in Bouquet und 
„ * ® = LEBEN. „ x» « |&5 Geschmack, empfehle 
; Wöchentlich eine Nummer von min- California 
destens 16 Seiten, reich illustriert, mit} 

stets neuem farbigen Titelblatt. — Quartalpreis M. 3.—. Monatlich , N ataro, 
s Nrn.) M. 1.—. Einzeinummer 30 Pig. — Zu beziehen durch/ß$ Mk, 0,80 pr. Fl. excl. Glas. 
dle Buchhandlungen, Postämter etc,, sowie durch den unterzeichneter , Heinrich Hevelke, 
Verlag. — Probenummer gratis. Hundegasse 31 

MÜNCHEN. @. HIRTH’S KUNSTVERLAQ, : 


Die Holz-Salonfie-Saorik, f 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


C. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beſt bekannte 


Holz- Jalousie 


ſowie deren Reparaturen zu den billigsten Con- 
9 curren-Dreifen. Breis-Aataloros atis u. franco. 


eee eee Berliner Pferde - Lotterie. 
len Damen und 
Kleidermacher- 


un un ana 
7 , . 008 
Eine falſehe 
7 innen „ 
Sparſamſieit ri: 


Porto 10 3. Gewinnliſte 20 3 
minderwerthigen u —— — kaufen. Septere ſtellen ſich um kaum 


Heidschnuckenfelle 
Empfehle meine weltber. 
sohnuokenfelle als Vorleger. Natur- 
form. weiss, grau · 


) bräunl,, wie Ango- 
A raaussehend,auch 
färbt. schwarz, 


Erpedition der 
„Danziger Zeitung.“ 
10 Pig. billiger für ein Kleid, als die echte Vorwerk'ſche Borde und 
erfordern nach kurzer Zeit ein läſtiges Erneuern. während die Bor 


man daher beim Einkauf darauf daß die echte Borde durch den auf⸗ 
gedruckten Namen des Erfinders „Vorwerk“ kenntlich iſt. 
raun, roth, oran- 


a = . 
dalser- Oel. 
ge. 5 


(Wortſchutz unter Nr. 16 691 Claſſe 20 B.) nene weisse Lammfell. Die Felle 


sind für Wohnzimmer und Salons 
Das beste und zefzhrloseste Petroleum, eine Zierde, 80 lten, da schr haltbar, 


warm, elegant aussehend in keinem 


Ed 5 
0 - 
Haushalte fehlen. Als Schlittendeck., 
r unerplodirbar, BE 83: 
üglich geeignet. e 
a” „5 züglich geeigne e Preis 


n 


Bettjedern u. Daunen! 


Oſſerire neue Sendungen in 30 Sorten, ſowie 


. 
geruchlos und ſparſam brennend, Grösse, Qualität und Schönhelt. 


Lammtelle von 2-3.50. Grosse Felle 


in Kannen a 5 Kilogr. Inhalt Mk. 1,80, sind ca. 60-70 om breit, ca. 85-110 cm 


lang. Versand unter Nachnahme od. 
— - 10 - . 3,50, vorber, C.ssaei send. Bestellungen 


ttel 


von 8 Stück anfangend froo. im 


U 7 7 
frei ins Haus. BE dentseh. dg Umanıch en fertige Bellen und Vetlwaaren, Rein Jede Kamenliderei, md 
i unge 3 me, 
FFF e, Matratzen, Keilkiſſen, eiſerne Bettſtellen. I ber trifft. g. Sade 10.1 2. 
Albert Herrmann, Fleiſchergaſſe 87, 3 P. — Kai Ser's 


Agen. Wildungsverein. 


Mi Gi 0 ar ſchmarkt br ust-Caramellen Montag, d. 14. November er. 
2360 netariel beglaubigte im Vereins hauſe Hintergaſſe IB: 


Jeuaniſſe beweiſen 8 
Lebensſtellung. n Feſelſcaſts⸗ rn, 
b e 10 W ae 
DMeihode jur Wiedererlangung Militär dienſt- und Lebensverſicherungs⸗Auſtalt e Gate ch 
e ections e ur F . Bee 
A. Fa gt. walis$oigen ugendl.Derirrungen 2 Inſpectionsbeamte II f f reg den Bearabninbund den 
in rzeſte ge - 4 . ) 
Langenmarkt Nr. 33—34 und Langgaſſe U, ftörung ge dell. Man (reibe on: a rn e I 222 Beben: 92 er Ing e 
Filiale: Zoppot, am Markt. » Cart Calluitz, 


rival Klinik 181 — Sth. ell n. en mit 8 2 geld wird nicht erhoben. 
— = Aren, Ner- Verb, Amsrike.103548 «u Auckafisin:& Benin aan ne . Beh u Der Borftand, 
Dampf- Deftillation zur Weintraube C FE = — 
Tiegenhof. von Derlegern deutſcher Tageszeitungen wird ein milfen-| — 


Betreidepreis- Zur Führung der Geschäfte einer großen Dereinigung 
Inhaber: Ed. Jae. Unger. markt, vom Berliner Termin- ſchaftlich (am llebſten luriſtiſch) gebildeter 


Notirungen vom Berliner Früh- 
En 5 i Markt, als auch tral- 
Specialitüt: Extra fein Machandel No. 00.!2ottrunastielle ber Frechen 
2 Engros-Cager WE Landwirthſchafts kammern, ſowie 
bei_Heren Iulins Lehmanm, den tn Ar. 14. Feibe Mel. Mächten brinct De 

N f geſucht. Derſelbe müßte mit den Derhältnifien der deutſchen 


R a lich di 
Weihnachtsmesse Banks N Sandelö-Feitung Preſſe geschäftlich durchaus vertraut fein, einen weiten 
. „Blick für ihre Stellung in der Oeffentlichkeit und für ihre 
des Vereins Frauenwohl. lag gange Probenummern gemeinſamen Intereſſen haben, um dieſe als General- 


Villiam King, Gartengaſſe 4, 
A. Kurowski, Breitgaſſe 102, (124% 
Elemens Leistner, Hundegaſſe 119, 
B. Pawlowski, Canggarten 8, 
Otto Degel, Weidengaſſe 34a, 
K. Schmandt, Miichkannengaſſe 11 
Kune Sommer, Thornſcher Weg 12. 
It. Wiſchnewshi, Breitgaſſe 17. 
Nur Kannen mit Bleiverſchluß leiſten Gewähr für reines 
unverfälſchtes Kaifer-Oel. 


Für Männer. 


F 
Frei ein werthvolles Buch über 


Urſache, Verlauf und Heilung 
ſchwerer Leiden. Unfehlbare 


t 
3 Nr. 4, 


Inſeratſchein Nr. 40. 


Bis zur Ausgabe des Inſeralſcheins Nr. 46 hat 
je er Abonnent des „Danziger Courier“ das Recht, 
ein Srei-Inferat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 
und Wohnungen, für den „Danziger Courier“ auf- 
jugeben. Dieſer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 


31 F 182 auen lege lorais und 5 8. zubonnemeni fecretair in allen in Frage kommenden Derhältniſſen im iſt mit dem e Expedition, Ketterhager- 
en. ſpäteſtens bis zum 19. November e rdfuon ſetzt bis Ci e hen. 
fer an Frau Stabtrath Schirmacher, Zoppot, Charlotte IDreife bon M 2,70 eriendet die . — ah 1 zaſſe > ale 


traße 4, aul > ig, Jopangaſſe gs & 
a er an Fräulein & Golger, Danıig, Joy bar ER Deriin ©. Wilhelmitr. 43 A. Idieſer Zeltung erbeten. 


— 


Beilage zu Nr. 267 des „Danziger Courier“. 


aus dem alten Danzig. 
IV. 


cängs des breiten Weges der heutigen Gee- 
ſtraße Zoppots, welcher vom Oberdorf zum 
unteren und zum Strande binabführte, lagen 
damals nur wenige vereinzelte Käuschen. Nach 
Süden hin zog ſich am Saum der großen Wieſe 
das „Wäldchen“, nach Norden feine Jortſetzung: 
ein buſciger, von ein paar Schluchten durch. 
in deren einer ſich 
der 1 5 
Zoppots, reizenden lauſchigen, 
bon Buchen umſchatteten poetiſchen Winkel 
verbarg. Ein von Pappeln eingefaßter Fußweg 
begrenzte die unteren Theile der Seeſtraße längs 
der bis Carlikau unbebauten Wieſe auf der Süd- 
ſeite. Auf der nördlichen fingen die erfien Quer- 
straßen mit meiſt höchſt primitiven Dorihäufern 
fin eben zu bilden an, und näher an der Hauptſiraße 
lagen ſchon einige von Gärtchen umgebene beſſere 
Candhäuschen. Aber wenn dem damaligen Siſcher⸗ 
dorf und Seebade auch die es heute ſo 
reichlich ſchmückenden traulichen und geſchmack · 
vollen Dillen inmitten der anmuthigen, 
dujtigen, blüthenreihen, wohlgepflegten Gärten, 
die großen Geſchäftspäuſer und allumfafjenden 
Waarenlager jeder Gattung in ſtädtiſchen Ge; 
bäuden, und gaſtliche Etabliſſements, wie das 
ur ſwätzbare, in ſeiner Art ganz einzige, von 
Werminghoff fehlten, dem ich vom letzten 
Sommer ber immer ein heiteres, dankbares An- 
denken bewahre, — das Zoppot der dreißiger 
Jabre hatte dafür vor dem heutigen eleganten 
Badeort einen durch nichts zu erſetzenden Vorzug, 
um den der Ort fi undegreiflicher- und be» 
klagenswertherweiſe ſpäter ſelbſt gebracht hat. 
wer die Seeſtraße binab und auf ihr 
durch das Unterdorf ging, ſah vor ſeinen 
Augen den Strand und die See offen 
in ısrer Pracht daliegen. — Zur Rechten von 
einem Erlengehölz, zur Linken von hohem 
Weiden- und Pappelgeſträucß und von dem 
rechtwinklich gegen den Strand gerichteten langen 
einſtöchigen einfachen Kurpauſe eingerahmt. 
erſchien vor unſeren Augen das erquickliche 
Bild: der gelbe Strand und die in der 
Farbe immer wechſelnde weite Meeresfläche. Daß 
man auf den aberwitzigen Gedanken kommen 
konnte, den Grundzug dieſes Bildes, der Haupt- 
zierte eines Seebadeortes, dem ſchönen Zoppot zu 
rauben. indem man quer vor der öſtlichen Mündung 
der Seeſtraße das neue Kurhaus und an deſſen 
Südſeite gar noch ein Warmbadehaus mit hohem 
Zaprikſchornſtein hinbaule und daß die Aus- 
führung dieſes Gedankens don den Mächten, 
welche darüber zu beſtimmen haben, gelitten und 
erlaubt wurde, gehört für mich zu den Räthjeln, 
für die ich keine Cöſung finde. Ja ſelbſt den 
mit Karten für das Betreten des Kur- 
gartens und des Sieges Derſehenen wird der 
free Ausblih auf das Dieer verſperrt 
burch die mit Fenſtern vers 


die 


3 


weiwe zu beiden Seiten des ſchmolen Durch⸗ 


nges zum Stege, dem Strande parallel 
err let find und dieſen Vorgarten auf der Gee- 
feite völlig abſchließen. Zu beiden Seiten dieſes 
unglücklichen Kurhauſes ſorgen die zu wahren 
Wäldern mit hohen Laub- und Nadelholhbäumen 
ewordenen ehemaligen ana dafür, daß auch 
jom weil nach Norden und Süden hin der Aus- 
lick auf die See für jeden unmöglich werde, der 
© nicht auf dem Strande ſelbſt dahin bewegt. 


Ein Hochzeitstag. 


Roman von H. Palmé- Payſen. 
(Nachdruck ver boten.] 
88) (Jortſetzung.) 

Gisela hatte ſich während ihres Aufenthaltes 
in Zürftenrode brieflicher Mittheilungen ihres 
Onkels nicht zu erfreuen gehabt. Ein Zeichen, 
daß nennenswerthe oder wichtige Ereigniſſe von 
dort nicht zu berichten geweſen waren, denn 
mit Privatbriefen hielt ſich der alle Kerr nicht 
gern auf. 

Schnell wie der Reifeplan beſchloſſen, war der. 
ſelbe ohne jegliche Umſtände, ohne Anmeldung 
ausgeführt worden. 

Giſela fand demnach bei ihrer Ankunft in €, 
niemand zu ihrem Empfange auf dem Bahn- 
hofe vor. 
Ihr fiel 
keit auf. 


daſelbſt ſogleich eine äußerſt rege Thätig⸗ 
Es mußte irgend eine Feſtlich keit die 
Stadt in freudige Erregung verſetzen. Denn nicht 
nur auf dem Bahnhofe, auch in den straßen und 
auf den Plätzen waren Arbeiter beſchäftigt, öffent- 
liche Gebäude und Käufer zu flaggen und mit 
Kränzen und Guirlanden reich zu ſchmücken. 

An hoch geſchwungenen Triumphbogen leuchtet 
in reich verſchnörkelter Schrift „Hoch dem geliebten 
Landesherrn!“ Dies verrieth, wer der fo feſtlich 
Geehrte war, den die Stadt erfreuten Herzens 
erwartete. 

Dies frohe Getriebe der Menſchen, die grünen, 
duftigen Kreuzungen und die Gifela überall ent- 

egenleuchtenden Willkommensgrüßze übten einen 
befreienden wohlthuenden Einfluß auf fie aus. 

War ſchon daheim die bieierne Schwere ihres 
ſie niederdrückenden Geſchickes. die öde Hoffnungs - 
loſigkeit von ihr gewichen, fo wehte ſie wie ein 
riſcher Hauch ein Freihellsgefühl an, jene reine 
chöne- Daſeins freude, die ihr plötzlich alle ver ⸗ 
lorenen freundlichen Gefährten ihrer Jugend 
wieder zuführten: freien friſchen Muth, ſeloſifrohe 
Zuverſicht und beſchwingte Lebensluſt. Mit dieſen 
Empfindungen, die auf ihr frisch angehauchtes 
Antlitz und auch in ihre Augen einen trahlenden 
Wiederſchein warfen, betrat fie das Kaus ihres 
Onkels. 3 

„Du bier — fetzt ſchon? das iſt ja eine große 
ueberraſchung, meine Cal“ rief der Rath ſichtlich 
erfreut, ſeiner Nichte mit aus geſtrechten Känden 
in feinem Zimmer entgegentretend. 

„Wie froh bin ich, daß ich dir jo willgommen 
bin, liebfter Onkel“, rief Giſela herzlich. 

„und die Urſache dieſes Sternſchnuppenfalles ? 
— drohender Weltuntergang oder was?“ 
Ich bielt's zu Haufe nicht mehr aus — ich 
tahnte mich nach dir.“ 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land, 
Sonntag, 13. November 1898. 


Die See, das Baden in ihrer klaren durch- 
ſichtigen Fluth, das Bernſteinſuchen zwiſchen dem 
ausgeworfenen Tang am feſten ſammetig 
ſchimmernden, immer wieder von den Wellen 
überſpülten Uferſande, das Beobachten des Aus · 
ladens der reichen Beute der heimkehrenden 
Ziſcher boote, die gelegentlichen Fahrten auf einem 
Ruder- oder Segelboot mit einzelnen entſchloſſenen 
Ziſchern weit hinaus auf die wogende Meeres · 
fläche, das Alles gewährte wohl herrliche Freuden, 
Ader kaum geringer dünkten uns die, welche wir 
auf den waldigen Höhen im Weſten und links 
von der Ehaufiee und in den Thälern und Sand 
ſchluchten zwiſchen ihnen fanden. Die Königs- 
höhe, an deren Zuß ſich höchſtens ein 
paar niedrige Bauernhütten zwiſchen Ge- 
müfe- und Kartoffelächern, aber noch keine 
Fabrikgebäude und Brauereien mit rauchenden 


Wieſen, dann durch dichte Wälder führende Weg 
nach Taubenwaſſer — da war es doch gar zu 
ſchön! Immer und immer wieder wurden jene 
beftiegen, wurden dieſe durchſchweift. Und keines 
wegs nur um die Kletter- und Wanderluſt zu 
befriedigen, ſondern mit ähnlichen Empfindungen 
wie paſſionirte Jäger, die „ftill und wild, ge⸗ 
ſpannt ihr Feuerrohr” im Felde und im Jorſt 
schleichen, das ſcheue Reh, das Hühner- und 
Jaſanenvolm zu belauern und zu erlegen. 
Freilich war das von uns verfolgte und mit 
heißem Eifer geſuchte nur das Polk der 
Schmetterlinge und Käfer. Aber die Freube, die 
tiefe Befriedigung, einige Individuen, beſonders 
von als „jelten” geltenden Gattungen deſſelben, 
glücklich gefangen zu haben, war ſicher nicht ge- 
ringer als die des Waidmanns nach einem 
glücklichen Schuß auf das erſtrebte Wild. 
Bei allen Jungen, die von der gleichen Leiden ⸗ 
ſchaft beſeſſen waren, galt es als Zhat- 
ache, daß die ſchönſten. „ſeltenſten“, de. 
gehrteſten Käfer, die don uns mit 
gänzlich unwiſſenſchaftlichen Phantaſienamen 
benannt wurden (wie „3imbrig”, „Lederkäfer “. 
„Goldränder“), ſich vorwiegend in grandigen 
Gruben im Waldesdichicht aufhielten, deren Boden 
mit dem hineingefallenen trockenen und faulen 
den Caube bedeckt war. Dieſe Gruben führten 
die techniſche Bezeichnung „Käferkaulen“. Wie 
bei den Gold- und Süberſuchern Kaliforniens, 
Nevadas, Auftraliens die Gruben, in denen fie 
nach Edelmetall ſchürfen, in ſehr verſchiedener 
Schätzung ſtehen, ſo erging es auch bei uns 
Jungen den bekannteren Käferkaulen. Ader 
jeder ſuchte ſelbſtverſtändlic neue, noch 
unentdechte aufzufinden, deren Ort und 
Cage dann möglihft ſorglich vor jedem 
Anderen geheim gehalten wurde. das war 
übrigens nicht fo leicht, da die lieben Kameraden 
dem, der im Ruf ftand, eine bejonders aus- 
iebige Käferkaule zu 
‚jeden Preis zu entrei 


reißen deſt ebt waren, 


dringen ſahen. Heute lachen wir über den ernſt⸗ 
haften Eifer, mit dem dieſe Wettkämpfe, dieſe 
Spionage, dieſe Geheimnißkrämerei betrieben 
wurde. Aber ift das Alles im Grunde 
ſo weſentlich verſchieden von dem Treiben der 
Erwachſenen im heißen Kampf ums Daſein, wo 
jeder angſtvoll fein Geschäfts- und Fabrik- 
geheimniß zu hüten trachtet, ſeine Erfindungen 
mit Patenten ſchützt, damit nur ja kein anderer 


r ——. ———. TIRNENEE 

„Pur ſehr ſchmeichelhaft, meine La“, entgegnete 
der Rath mit einem luftigen Spottlächeln. „Es 
thut mir nur leid, daß du eben jetzt von meiner 
Geſellſchaft wenig profitiren wirft. Mein Urlaub 
iſt längſt zu Ende. Ich ſitze bis über die Ohren in 
Amisarbeiten vergraben, dafür ſorgen die Herren 
Collegen immer, wenn man mal kurze Zeit der 
Ruhe gepflegt hat. In den nächſten Tagen werde 
ich wohl kaum ſichtbar für dich fein. Das hat 
freilich andere Gründe. die dekränzte Stadt 
wird dir's verrathen haben. Zürft Klexander 
hat ſeine Ankunft im Schloſſe anmelden laſſen. 
Nun giebt es Jagden Tag für Tag mit den 
obligaten unvermeidlichen Schmauſereien, von 
denen ich, wie du weißt, kein Freund bin, mich 
aber nicht gut ausſchließen nann. Genug, lege 
ab und mach' es dir bequem. Bis zum Abend- 
brod find noch einige Stunden.“ — Der Rath 
wandte ſich zur Thür, um an die elektriſche 
Glocke zu drücken. „Nan ſoll dir einige Er- 
friſchungen bringen.“ 

Giſela lehnte dankend ab. Durft und Hunger 
ſpürte fie nicht, dafür aber ein großes Derlangen, 
den Onkel zu hören. 

Sie ſetzt ſich ihm gegenüber, nachdem ſie ſich 
ihrer Neiſeſachen entledigt, und fragt nach „Tages- 
neuigkeiten“. 

„Danach mußt du uns alte Junggeſellen, die 
wir mit geſchwätzigen Kaffeeſchweſtern nichts zu 
thun haben, nicht fragen“, antwortete er. 

„Dem Rappen und Wildling geht es gut?“ 

„Vortrefflich. Sie werden nur nicht genügend 
bewegt. Nun, das wird jetzt anders werden. 
Meinft du nicht auch, meine La?“ 

Gijela nickte mit einem zerſtreuten Geſichts⸗ 
ausdruck. 5 

„Apropos, eine Tagesneuigkeit giebt es nun 
doch. Dein junger Freund, der Lieutenant Flem- 
ming, iſt mit Beförderung verſetzt und gleichzeitig 
zur Kriegsakademie commandirt. Ein ſehr dankens⸗ 
werther Zufall. Er läßt ſich dir aufs märmite 
empfehlen, 308 voll Frohmuth in die Weite. In 
feinem Alter da ſetzt man ſich über ſolch einen 
kurzen Liebesrauſch, über den erſten Liebes. 
nummer ohne tiefgehende Folgen bald hinweg.“ 

„Wie ſehr mich dieſe Nachrichten erfreuen!“ 
rief Giſela. 

„unſere Ritte haben wir nun zukünftig allein 


u machen.“ 
i auch beſſer fo, Onkel. Bitte, nun 


„Das iſt 
kn theiliger Derfic daß ich 
Tro egen erſicherun 0 
kein Tagestgerent und keine Alatfndafe bin, 
ſcheinſ du mich doch für etwas dem Aehnlihes 
zu halten. Was möchtet du denn noch wiſſen?“ 
5 15 Frau b. Feldhauſen eimas von ſich hören 
e „ 


hohen Schornſteinen wie heute befanden, und 
längs ihrer ſüdlichen Abhänge der anfangs durch 


kennen, fein Geheimniß um 


geben und von den Fußwegen feltab ins dichicht | aus der wohlbekannten Melodie des Liedes „Moch 


den Weg zu den Goldgruben und Schatzhammern 
findet oder zu betreten ſich erlaube, den wir 
felbft entdeckt haben?! — In jedem Lebens und 
jedem Zeitalter iſt das, in deſſen Befih der 
einzelne Menſch und ganze Völker das höchſte 
wünſchenswertheſte Glück ſehen, verſchieden. Ich 
las jüngſi mit großem Dergnügen in Pamlomskis 
„Geſchichte der Provinzial-Hauptftadt Danzig“, daß 
der Polenkönig Kaſimir IV. im Jahr 1457 die 
„hohen Berdienfte und getreue Beſtändigkeit“ 
der Danziger „bei erwerbung unjer Lande 
Preußen“ nicht glänzender belohnen zu können 
meinte, als durch das Zugeftändniß, daß die 
Stadt an Stelle des gewöhnlichen grünen Wachſes 
fortan „Wachſes rother Farbe zum Gtadt-Giegel, 
Secret und Signet in allen Geſcheften, Sende- 
briefen und Privilegien Ewig während gebrauchen 


möge“. Mit Beftimmiheit läßt ſich annehmen, 
daß die jo gewährte Freiheit, mit rothem 
Lack zu ſiegeln, unſeren braven Alt- 


vorderen als ein hohes Glück und ein Ziel aufs 
innigfte zu wünſchen gegolten haben muß. Go 
ſchwebte mir damals im achten Jahre es als der 
Inbegriff aller Glückſeligkeit vor, einmal den 
Schmetterling das Pfauenauge und einmal den 
prächtigen Käfer mit den geriffelten, goldglänzend 
iriſirenden Slügeldechen, dem dunkelblauen 


Bruftfhild und dunkelblauer Bauchſeite, den wir 


„Puppenräuber” nannten und der im Ruf der aller ⸗ 
geößeſten Seltenheit tand, zu finden und zu fangen, 

Und es kamen die Sommertage jenes Jahres 
1832 in Zoppot, wo das eriräumte, heiß 
begehrte Glück mir wirklich zu Theil 
wurde. Ich fühle heute noch lebhaft die 
zitternde Wonne nach, die mich an jenem 
Sonntag Nachmittag vor 66 Jahren durchrieſelte, 
als ich nahe dem Herrenbade auf einer jener 
bläulih-grauen Stranddiſteln von feinſtem und vor⸗ 
neymſtem Formen- und Farbenrei jenen Wunder- 
käfer kriechen ſah, meine Finger ihn faßten, in die 
Schachtel thaten und ich mit meinem Schatz nach 
Hauſe lief! War, nachdem dieſer Traum mir zur 
Wirklichkeit geworden, noch ein höheres Glück 
zu denken?! Aber wie lange dauert's — dann 
ift es noch fo, und ein anderer Gegenſtand des 
ſeynſüchtigen Derlangens tritt an die Stelle des 
errungenen. Und ſo geht es fort bis zum letzten 
Lebenstage. 

Don dem Gipfel der Königshöhe, auf dem ſich 
damals ein Nundtempelchen mit pilzſör migem 
Strohdach erhob, hatte ich an einem Sonntag 
Morgen in demſelden Sommer einen merk- 
würdigen, unvergeßlichen Anblich. Auf der 
Chauſſee unten bewegte ſich ein langer, dichter 
Zug Soldaten ohne Waffen, Träger der ver- 
ſchiedenſten, farbenreichſten Uniformen, die in 
ihrem maleriſchen, abenteuerlichen Ausſehen 
gar keine Kehnlichkeit mit denen preußziſcher 
Truppen hatten. Wenn man es nicht gewußt 
hätte, daß es übergetretene entwaffnete Ueber- 


evolutiznsarmee jeien, 


in Polen nicht verloren“ geſchloſſen haben, das, von 
der ganzen Schaar geſungen, zu uns heraufklang. 

Damals war der „edle Pole“, dem der un⸗ 
heilbare Schmerz ums hingeopferte Vaterland 
den Leidensſtempel auf die blaſſen Wangen 
und in die bald glühenden, bald ſchmachtenden 
dunkeln Gammeiaugen geprägt hatte, der 
Löwe des Tages nicht nur in Danzig und 
Zoppot. die Mehrzahl der Damen ſchwärmte 
„Die wird ſich hüten.“ 

„Eine Klage gegen mich iſt alſo nicht eingereicht 
worden?“ 

Der Rath lachte ſein lautes, gutes Lachen. 

„Ihr Derſchwinden und Derſtummen liefert den 
deutlichſten Beweis, wie ſchuldig fie ſich auch be- 
züglich des beregten Briefes fühll. Alles ftimmt 
mit ihren Worten und Thaten hier am Orte 
überein. die Huldigungen deines glühenden Ver 
ehrers ſpielten ihr neue Waffen in die Hand, Ich 
bedauere lebhaft, in der Sache Flemming einen 
gehler gemacht, euch an dem beregten Nachmittog 
vor Ulrichs Haus geführt zu haben. Der Baron 
hat Euch geſehen, und die Uebelthäterin verfehlte 
nicht, das ſchöne Reiterpaar in das Zwielicht der 
Derleumdung zu rücken.” f 

„Hat dir dies Ulrich erzählt?“ 

„Ich habe es erfragt, gleich damals nach dem 
verunglückten Verſöhnungsverſuch. Seltdem habe 
ich nichts wieder von ihm gehört und geſehen. 
Als ich aber neulich einmal die Chauſſee hinunter 
ritt“ — der Ralh machte ſich an einer hervor 
geholten Cigarre zu ſchaffen, während ſich Giſela 
erhob und ihren Fenilerplaß einnahm —, „da be- 
merkte ich“, fuhr er fort, „daß es auf Rojenlos 
fehr unruhig zuging. Sämmtliche ſonſt dicht 
verhängten Fenſter ſtanden offen und in den 
Zimmern hantirten die Scheuerdrachen mit Beſen 
und Stäubern umher. Auch im Garten wurde 
gearbeitet.“ 

„Was hältft du davon, Onkel? Geſchieht dies 
alles auch um den Landesherrn?“ 

„Nöglich, daß Hoheit ihn beehrt, obgleich dies 
die Kerrichtung ſämmtlicher Gemächer des weit- 
läufigen Hauſes nicht benöthigt. Auf den Jagden 
treſſe ich mit Ulrich wohl einmal zuſammen.“ 

Gijela wurde ftill und nachdenklich, nahm eine 
Näharbeit in die Kand und ftichelte jo eifrig und 
anhaltend, daß ihre Wangen glühten. Ab und 
zu ſah fie zu dem Roth hinüber, der ſich in ein 
Actenftüh am Schreibtiſch vertiefte. Er blieb 
ungeſtört. 

Erſt als ſie ſich Abends trennten, um zur Ruhe 
zu gehen, brachte Giſela eine der vielen in ſich 
zuruͤckgedrängten Fragen über die Lippen. 

„Onkel“, begann fie, „ih habe den ganzen 
Nachmittag darüber nachgeſonnen, ob Ulrich jetzt 
noch an meiner Treue zweifelt. Was iſt deine 
Meinung?“ ‚ 

„Daß es bei ihm nur einiger Worte bedurfte, 
um wieder an dich zu glauben”, klang es raſch 


rück. 
Nee ſchlug beſchämt die Augen nieder und mußte 
ſich förmlich einen Aufihmung geben, um noch- 
mals zu fragen: „Blaubft du, daß er mir ganz 
verliehen hat und eines Tages — = ich meine 
= witd er die Scheidungeklage =" 


bleidſel verſchiedener Regimenter der polniſchen 


grantenleben eine gar zu traurige Nolle. 


wallt. 


für ſie; und den ſchönen, vor allem aber den 
reichen unter ihnen wurde es nicht ſchwer, ſich 
einen intereſſanten, blaſſen Leibpolen zuzulegen. 
mit dem ſie Parade machten und den Neid ihrer 
lieben Freundinnen zu erregen ſich ſchmeicheln 
konnten. Als dann aber einige ruſſiſche Linien ; 
ſchiffe und Fregatten mit ihren je drei hohen 
Maſten und den zwei bis drei Reihen ihrer 
Kanonenluken übereinander angeſegelt kamen, 
auf der Rhede angeſichts 3oppots Anker warfen 
und ihre Geeoffijiere in den kleidſamen ſchwarzen 
Uniformen ans Land kamen, da entbrannte in 
der Danziger und Zoppoter Frauenwell ein 
harter, erbittert geführter Parleikampf: Hie 
Polen, hie Ruſſen war die Cojung und es kam 
auf den Gaſſen, am Strande, auf dem Stege und 
im Kurhauſe oft zu ſehr erregten Scenen, bei denen 
es nicht felten ſehr unparlamentariſch, oder viel- 
mehr Wiener reichsräthlich zugegangen iſt, ja 
„Weiber zu Hyänen“ geworden ſein ſollen. 

Dieſer damenkrieg flammte von neuem im 
Sommer 1835 auf, als eine ganze ruſſiſche Flotte 
auf der Rhede erſchien und die Petersburger 
Garden in Neufahrwaſſer ausſchiffte, die, nach 
einigen Rafttagen in Danzig, auf dem Landwege 
nach Kaliſch marſchirten, wo die große Revue, 
das Lufilager und die Zuſammenkunft des 
Kaiſers Nicolaus I. mit feinem ihm fo blind er- 
gebenen, verehrungsvollen preußiſchen Schwieger · 
vater König Friedrich Wühelm III. ſtattfinden 
ſollte. der gefürchtete und bewunderte Jar 
und ſeine Gemahlin, „unſere Prinzeß 
Charlotte“, waren auf einem Dampfboot aus 
Petersburg angekommen, das uns ſchon als 
ſolces ein Wunderwerk dünkte, aber durch die 
Schönheit und Eleganz der inneren Einrichtung. 
durch die Ausftattung feiner Kafüten, die zu be- 
fihtigen geftattet wurde, vollends märchenhaft 
erſchien. Dieſe Ausſchiffung in Fahrwaſſer und 
der Aufenthalt der Ruffen in Danzig gaben den 
Danzigern, Großen und Kleinen., Alten und 
Jungen, Männern, Jrauen und Mädchen, mehr 
ſeltſame dinge, Menſchen und Dorgänge zu 
ſchauen und zu beſtaunen, als ihnen in gewöhnlichen 
Zeitläufen im ganzen Jahr geboten wurde. Der 
ſieben Zuß lange Tambourmaſor, deſſen damals auf 
eine Wand im Nathskeller gemaltes Bildniß dort 
auch wohl heute noch prangt, war der Held des 
Tages. Das Eſſen kochten hier die Soldaten vor 
der Jopengaſſenfront des Zeughauſes in rieſigen 
Keſſeln unter freiem Himmel, die Zruppen- 
beſichigungen auf dem Langenmarkt und die 
Kriegsſchiffe auf der Rhede, zu denen man von 
Zoppot und Fahrwaſſer in großen Partien 
hinausruder te, um dort an Bord der ſchwimmenden 
gewaltigen Zeſtungen mit ausgeſuchter Höflichkeit 
von den Marineoffizieren empfangen und bemirthet 
zu werden — welche Zülle von lebendigen Bildern, 
von neuen merkwürdigen Eindrücken empfing 
man dadurch! Die Polenfreundinnen mußten das 
Spiel aufgeben. Rußland hatte 
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„Ein Königsmärchen“. 

Die Geſtalt des tragiſchen Königs Ludwig IL 
von Baiern, um die ſich ſchon ein ganzer Kranz 
poetiſcher Sagen gebildet, ſteyt im Mittelpunkt 
eines ſchon vor feinem Erſcheinen viel be- 
ſprochenen Buches, hinter dem man etwas mehr 
wie den literariſchen Erſtling einer ariſtokratiſchen 
Frauenfeder geſucht hat, da man die intimen 


Er ließ ſie nicht endigen. 

„Davon iſt gar nicht die Rede mehr. Laß die 
Grübeleien fahren, meine La, laß dir an dem 
Bemußtfein genügen, daß du ihm, dem guten. 
gerecht und edel denkenden Manne nahe biſt. 
Oder geht dir die Geduld ſchon aus?“ 

„Noch lange nicht, Onkel, und wenn es Jahre 
währen ſoll.“ 

„Vortrefflich! So werde nur wieder fröhlich 
und guter Dinge, dann wird auch unſer Geſprächs- 
ſtoff ein anderer. Ich ſchwärme nicht für toujours 
perdrix.“ Und damit war von den Beiden von 
50 . Geſchehniſſen zum letzten Male ge» 
redet. 

Der Sommer mar inzwiſchen zur Neige ge 
gangen, der Herdſt nahte. In prangende Farben 
gekleidet, das Haupt mit leuchtendem Weinlaub 
umkrängt, in der einen Hand einen Strauß von 
Genzianen und Glockenblumen, in der leicht er- 
hobenen Rechten goldenes, purpurnes Trauben; 
gehänge, fo kommt er daher mit feinen leiſen 
Gäritten, von zarten Silberfäden umſchwebt, von 
einem duftgewobenen, goldgedämpften Aether um 
Noch iſt es Vorherbſt. Ueberall noch 
ſtrotzender Reichthum auf Feld und Flur. Frijhes 
Grün, ſaftige Frucht, wohin man blickt. Auf den 
Bäumen goldige Birnen und des Apfels munteres 
feifhrothes Geſicht, an den Mauern ſammetne⸗ 
Pfirſich, behäbiger Kürbis. Die neugeborene Wief 
trägt ein Sammettzleid, zart beftreut mit der 
weißen Sternen der Leberblume und den 
Amethnit der Zeitloſen. Thalab über die weit 
Ebene glüht es roſenroth auf — die Haide blüht 

An den Wald, an ihn, den mächtigen Dom, daß 
die Hand des nahenden Kerdſtes noch nicht ger 
rührt. Stumm und lautlos, gleichwohl in un 
veränderter Pracht. groß und ruhig, unantaſtba 
in feiner Fülle und plaſuß ftcht er da. No 
ift er grün — noch brennt er nicht in bunte“ 
Farben. 

Der heutige Tag hatte fih in des Kerbſte 
leichteſtes Gewand gekleidet, Er ſtreute in di 
bekränzte Stadt ein goldiges Licht und erhöhte di 
Stimmung der fröhlichen Menſchen, die fi, 
immer wieder von neuem belebte, denn n 
weilte der Fürft auf feinem Schloſſe und wurd 
zu Fuß oder zu = oder im lautlos dahie 
fliegenden Wagen ſagtäglich don feinen Unter 
thanen geſehen und begrüßt. 

Noch grünten auch die Kränze und leuchtete 
die Blumen. 

Ein fanfter Regen hatte Tags vorher alles e 
riſcht. 
‚ Ar blinkte und alitzerte alles in der Sonne. 


CFortletung folgt) 


auf der gamen 


Beziehungen der unter dem nom de guerre „ hat an Stelle des zum 1. Oktober d. Js. nach Berlin Keirathen: Ileiſcher Theodor Stahlke und Martha St. Salvator. Vormittags 10 Uhr gerr Palm 
Freiin v. Wallerſee ſchreibenden Berfaſſerin, der J verſetzten Negierungsrathes Dr. Grünberg den Vorſitz | Anorrbein. — Schiffbauer Auguſt Dekermann und Anna Hoppe. Beichte und Abendmahl nach dem Gottes- 
Frau Kammerſänger Brucks, ei-devant Gräfin im hieſigen Eifenbahn-Berein übernommen. Blumkowski, geb. Dt. — Zimmergeſelle Richard dienſt. 11½ Uhr Kindergottesdienſt. 
g5 8 1 8 —n Saßnowski und Anna Gawronski. — Maſchinen- | Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Lariſch, zum baieriſchen Königs- und zum öſter * [Bacanzenlijte für Militäranwärter.] Don jo- ſchloſſer Carl Winkelmann und Thereſe Cuedtke, geb. Prediger Manrharbt. 
reichiſchen Kaiſerhauſe kannte. die Derlobung gleich bei der Artillerie-Werkftatt Danzig Bureau- und | Foeſt. — Laternenwärter Johann Krauſe und Augufte | Diane niſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Kaupt- 
des jungen, idealifti iſchen und ſchönen Königs mit | Hausdiener, 800 Mk. und freie Dienfimohnung; das Groth, geb. Erdmann. — Arbeiter Anton Gerge und gottesdienſt Herr Paſtor Stengel. Freitag, Nach- 
der ſpäteren, auch durch einen tragiſchen Tod der | Gehalt ſteigt bis 1200 Mk. — Pom 1. Dezember bei Helene Serowski. — Arbeiter Paul Karaſchinszy und | mittags 5 Uhr, Bibelſtunde Herr Dicar ain 
Welt entriſſenen Herzogin von Alengon bildet der Eiſenbahndirection in Danzig fünf Anwärter für den [Johanna Haaſe. Sämmtlich hier. Kirche in Weichſelmünde. Dormittags 3¼ Uhr 
die Fabel dieſer poetiſch ſimmungsvoll ausge- Zugbegteitune dient, zunäcft je 800 Mr. Gehalt und Todesfälle: Früherer Kofbefiger Nathanael Richard Herr Pfarrer Döring. Vormittags 11 Uhr Kinder- 
gen Erzählung. darnach wäre der König das 1300 D. ee e uns 8 Domanshi, m. 3. — = —— Schiffsfüyrers Ernſt ‚gottesbienft. 
ei vorhandene e e 2 5 ae 3 € f 7 5 

Opfer der Intrigue einer ſchönen und leiden- der Prüfung kann Beförderung zum Pachmeiſter oder — his 5 N. — Arb a Sue elf + 7 e 5 L 
izigen S le eworden Franz Om } eiter Guſtar Adolf hr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 11½ 
ſcheſtc ehrgeizigen Scgauſpielerin g „ Zugführer erfolgen; alsdann 1100-1500 Mu. Sehalt | Happhe. 46 J. — T. des Arbeiters Johann Behnke, Uhr Aindergottesdienft. 
die hier im Romane den Namen Wally | und 60—240 bezw. 180—540 Mk. Wohnungsgeld- | 13 Tage. — Schloſſergeſelle Kar! Franz enger, 39 I. | Schulhaus zu Cangfuhr. Vormittags 9 Uhr Militär- ä 
v. Sartori führt. Wally weiß ſich als Borlejerin J zuſchuß. — Dom 1. Januar beim Magiſtrat in Gtolp | — Arbeiterin Helene Maria Letſchhowski, 15 3. — gelte ten e ben. . Abenmahls, 75 | 
bei der Prinzeſſin einzuführen; fie übt einen | drei Polizeifergeanten, je 1100 Mk. Gehalt, fteigend | göchin Louiſe Feyerabend, 39 J. — S. d. Arbeiters Beichte findet vor dem Goitesdienft um 8 ¼ Uhr ftatt. 
bypnotiſirenden Eindruck auf das zarte, edle | von drei zu drei Jahren um je 50 Mk. bis zum J Johann Pamelski, 3 N. — S. des Arbeiters Friedrich Vormittags 10% Uhr Civil-Gottesdienſt Herr 
Weſen und entwendet ihr ein Uhrband, das ihr | Küchſtetrage von 150 Mn. und 144 Mn. mohnungs- | Schiemann, 1 3. — Wittwe Amalie Henriette Caroline] Diviſionspfarrer Neudörffer. 115,, Uhr Kindergolles⸗ 
der König geſchenkt hatte, um es einem Diener geldzuſchuß neben freier Dienſtkleidung ſowie Aus- Juſt, geb. Thrun, 64 J. 


rüſtung. — Dom 15. November beim Magiſtrat in 
deſſelden zu geben. Der Anblick diefes Uhrbandes | Stargard i. Pom. Polizeifergeant, 1000 Mk, Gehalt, Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 13. November. 


an der Weite feines Dieners genügt, um im | 100 Mu. Miethsentſchädigung und freie Uniformſtücke; 
Könige den Glauben an Prinzeſſin Elfe jo zu er- | Gehalt ſteigt von drei zu drei Jahren um je 100 Mk. bis 
h 

füttern, daß er die Derlobung rückgängig macht; | zu 1500 Mk. — Dom 1. Januar 1899 beim Magifirat | Gt. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
in der Stille feines Herzens aber bewahrt er die | in Swinemünde zwei Polizeiſergeanten, je 1100 Nh. 10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. (Motette: 
Treue. als die Schauſpielerin in einer der Gehalt, ſteigend von fünf zu fünf Jahren um 100 Mk. „Groß it der Herr!“ von W. Rudnick.) 5 Uhr 
Geparat-Borftellungen nun eben den Triumph bis zum Köchſtbeirage von 1400 Mk., und jährlich je Jahresfeſt des Guſtav Adolf. Vereins. Predigt: Herr 
ihrer Intriquen zu erleben und den König nun 50 Mk. Kleidergelder. Die Stellen find penfions- Domprediger Grunau Marienwerder. (dieſelbe 
bre 3 sa: wird 9 f berechtigt. Motette wie am Vormittag.) Abends 7½ Uhr 
endlich erobert zu haben hofft, da wird ſie aufs - Nachfeier im oberen Saale der „Concordia“, Cangen- 
grimmigſte enttäuſcht, denn er ſtößt die liebes- Aus den Provinzen. markt 15, 2 Tr. Anſprachen von: Herr Confiftorial- 

rath Dr. Gröbler, Domprediger Grunau und Paſtor 


raſende Schauſpielerin von ſich, nachdem er die 3 R 2 

Intrigue durchſchaut hatte; um ſich aber mit der 5 ae N e e l e Stengel an St. Bartholomäi. (Collecte zum Befien 
Prinzeifin zu verſöhnen, iſt es zu ſpät, denn fie 28. Juli bis 7. Oktober d. 3. hat das hieſige Amts- der Guftav Adolf- Stiftung.) Beichte Morgens 9½ 
hat ſchon den Schleier der Nonne genommen gericht durch Urtheil vom 10. v. M. jemand auf die Uhr. 7 Hr ax Nindergoitesdienft in der 
und mit a ee 9 1 re durch einen Anwalt vertretene um des hichgen Longe ialteih B. Brei Geiſtgaſſe 111) Herr 
heit und wie vie ung an dieſer Zabel i Armenverbandes verurtheilen müſſen. Die Perſon & c. k 
läßt fi, fo schreibt die „N. Fr. Pr“, leicht | hatte den Haupianfprud; von zo mi und 30 Pf. ee 7 Ban Wermäukoee um: Diaayo 
durchſchauen. Es ift auch das Bemühen der len 1 6 „ en =; 12 Uhr Nindergoitesdienft Kerr Prediger Auern- 
Erzählerin erkennbar, die ganze Umgebung des ſcheidungs fanden verfehene Mrtheil und die Der- hammer. Nachmittage 2 Uhr Kerr Paftor Koppe. 
Königs, ſeine Beziehungen zu Richard Wagner 958 Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr, Bibelftunde Kerr 


ne et ei m ck rem 85 er Kloster, wage er dur Sufieung des eee von a e b. Porgüllag⸗ 10 Uhr Kerr Paſtor 
wohl das Colorit des Lokals und der Per- der Sache Kenntniß bekam, noch 6 Mk. Koſtea mehr Dfermener, Abends 5 Uhr Kerr Diakonus Braufe- 


ſönlich heit aus eigener unmittelbarer Anſchauung verurſacht worden. (Kösl. 3.) wetter. Beichte Mor 
. gen 9 Uh hr. 

getrofien. Drei Pofkharte u ee 1 mz e der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Danziger Lokal-Zeitung. einer Wanderung von 14 Jahren am 30. Oktober * eeangelliger Zün —5 verein, Heil. Geiſtgeſſe 3, 24 
den RNedactionsſiſch der „Königsb. Kart. 319.“ ge- ang x: sitng „Heil. Geiſtgaſſe r. 
Danzig, 12. November. x Abends 7½ Uhr Vortrag des Kerrn Paſtor Gtein- 

langten, find behördliche ſeits Nachforſchungen angeſtellt 0 aus Newyork: „, Das ſocial d bircht 
[Sicherheitsdienſt in Legan.] Wir berich- worden, die — wie heute die genannte Zeitung mit- nt in mark beleuchtet Fr feinen eic ns 
teten kürzlich über eine Derfammlung der An- | theilt — ergeben haben, daß dieſe Sendungen nicht Schattenſeiten.“ Andacht: Herr Paſtor Scheſfen. 


dienſt derſelbe. 
Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirks-Mädchenſchule. Zormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Paſtor Voigt. Beichte und hl. Abend- 
mahl nach dem Gsttesdienſt. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachm. 5½ Uhr Jahresfeft des 
Jungfrauenvereins. Dienstag, Abends 7½ Uhr, 
Bibelſtunde im Conſirmandenzimmer. 
Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. 
Heil. Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). Vormittags 
10 Uhr Predigtgottesdienſt Herr Paſtor Wichmann. 
Nachmittags 2½ Uhr Chriſtenlehre derſelbe. 
Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 96. 
10 Uhr Hauptgoitesdienft Hr. Prediger Duncker. Nach- 
mittags 5 Uhr Veſpergottesdienſt derſelbe. 
Saal der abegg-Stiftung, Diauergang 3. Abends 
7 Uhr chriſtliche Bereinigung Herr Pfarrer Scheffen. 
Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. Um 8 Uhr Morgens 
Jünglings- und Jungfrauen-Berfammlung, 9 Uhr 
Morgens Gebetsſtunde. 2 Uhr Nachmittags Kinder- 
a ft, 4 Uhr Nachmittags Goldaten-Miffion, 
6 Uhr Abends große Evangeliſations-Derſammlung. 
Montag, 8 Uhr Abends, Miſſionsverſammlung und 
Männerchor. Dienstag, 8 Uhr Abends, Bibelſtunde 
und Jungfrauenchor. 1 115 ußtag), 9 Uhr 
Morgens Gebetsverſammlung, hr Nachmittags 
Kinder - Verſammlung, 6 Uhr Abends Feſt⸗ N 
verſammlung, Donnerstag, 8 Uhr Abends, Bebets- 
ſtunde und Poſaunenſtunde. Freitag, 8 Uhr Abends, N 
Niſſionsverſammlung und gemiſchter Chor. Sonn- 1 
abend, 8 Uhr Abends, Berjammlung und Quartett 


wn!!! .. . 


BEE 


wohner von Legan, in der beſchloſſen wurde, | etwa ſeit 1884 auf irgend einem Poſtbureau gelagert Mütwoch (Bußta Abends 7½ Uhr, Bibel- geſang. | 
den Herrn Regierungspräſidenten um eine um- haben, ven Me ae am. ame er Se bgaleterbrief Kap. . 5 Paſter St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dermittags 
n Geſtaltung der Gicerheitspolizei für . 25 leich — at 2 1 2 bot. Scheffen. Die Vereinsräume find an allen Wochen- 9 75 = un u 950 01 Meer — — 
er egan und Schellmühl zu bitten. Der Herr Re- ee 3 wurden und — aus Berjehen tagen von 7 bis 10 Uhr Abends und am Sonntag Englis! 2 naft r Trinit 8 forhl Een reg 
| ierungspräſident hat auf dieſe Eingabe erwidert. dennoch weitereppedirt worden ſind. Das Räthſel, von 2 bis 10 Uhr geöffnet. Auch ſolche Jünglinge, lila. a Me 8. N. Dunsbr. ung Chaos. 
be der inzwiſcen von dem Herrn Polizei-Prä- | wie jene Karten in einem Stettiner Briefhaften ge- 3 nicht Mitglieder ſind, werden herzlich ein Freie religiöfe Gemeinde, Scherier ſche Aula, — 
denten eingerichtete Patrouillengang von zwei] funden werden konnten, läßt ſich nach dieſer Zeft- * Trinitatis. Vorm. 9½ uhr Herr Prediger pfuhl Nr. 16. Vormittags 10 Uhr . — en 
Schutzleuten bis auf weiteres beibehalten werden | ſtellung vielleicht fo löfen, daß fie vor 14 Jahren aus Schmidt. Nachm. 2 Uhr herr Prediger Malzahn. Prengel: Des Menſchen Schätze. IL (Gedanken und 


wird. Auch werde durch andermeite Abgrenzung dem Papierkorb unter Makulaturpapier gerathen find, 
der Patrouillenbezirke der Gendarmen für eine welches eingeſtampft und an die verſchiedenſten Inter ⸗ 


möglichſt wirkſame polizeiliche Ueberwachung des een „ 1 — ee u 


genannten Bezirkes Sorge getragen werden. nach Stettin gewandert und dort erſt jetzt in Gebrauch 


[Maul- und Klauenſeuche.] Nachdem, wie fer iſt; daß jemand die Karten darin fand und 


entweder in thörichter guter Abſicht oder aus Ulk 
wir ſchon mittheilten, die Sperrmaßregeln, welche nk Briefkaſten ſtechte, und 5 ſie auf dieſe Art 


wegen der in KHochſtrieß herrſchenden Maul- und | nach 14 Jahren noch einmal an den Abreſſaten zurück 
Klauenſeuche über einen Theil des Kreiſes Danziger 9 a N : r a 
i Höhe verhängt worden war, bis auf den einen 
: Amtsbezirk Jiganzenberg aufgehoben find, hat] Standesamt vom 11. November. 
. der Kerr Polizei - Präſident die durch feine Der- Geburten: Hutmacher Franz Müller, T. — Schaffner 
fügung vom 26. Oktober d. Is. für den Stadt- bei der elektriſchen Straßenbahn Emil Riemer, S. — 
bezirk Danzig angeordneten Sperrmaßregeln | Arbeiter fermann Beck, T. — . e Aer 


Erinnerungen.) 
Baptiften Kirche, Schiehftange 13/14. Vormittags 
8), Uhr Betftunde. 9½ 1 Predigt. 11 Uhr Sonn- 
tagsſchule. Nachmittags 4 Uhr Predigt, nach un 
Predigt heil. Abendmahl. 6 Uhr Jünglings- un | 
Jungfrauenvereinsſtunde. 
Methodiſten- Gemeinde. esel Nr. 15. Vorm. | 
9¼ Uhr Predigt, 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 
6 Uhr Predigt. — Keubude: Na mittags 2½ Uhr 
Predigt. — Schidlitz. Unterſtraße 82: Abends 8 Uhr, 
Bibelſtunde. N. Rambohr, Prediger. f 


Wee eee ee eee 
eidenstoffe | 


2 „Bevor Ble Sie Seidenstoffe kaufen, | 


Beichte um 9 Uhr früh. 
St. Barbara. Dormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Hevelke. Nachmittags 5 Uhr Herr Prediger Fuhſt. 
Beichte Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
ottesdlenſt in der großen Sacriſtei Kerr Prediger 
uhſt. — Uebungen des Jünglingsvereins fallen aus. 
Sarniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Kerr Militäroberpfarrer Conſiſtorial- 
rath Witting. Um 11 ½ Uhr Kindergottesdienſt 
derſelbe. 
St. an und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Borm, 
8½ Uhr Kerr Pfarrer Raude. 10 u. 5 farrer 
offmann. 12 Uhr Kindergottesdien err Pfarrer 
aude. 11 Uhr Unterredung mit den confirmirten 
Jungfrauen An Predigerhauſe Herr Pfarrer Hoff- 
mann. 
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leihfalls aufgehoben, Die beiden Bahnhöfe | Bruder S. — Schneidergeſelle Jurgis Waithu En a 8 
lle Karl Vormii Bi a 
1 V— B gg E. elle Dito Stahl, N Schlewe. a um 70% Ahr. Nr Sete ee ee 4 
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5 — Kgl. Regierungsbaumeifter wen Piſtor, S. — Brick 
— Leiſenbahn Verein in Danzig.] Ar Resierungs- träger . Dulny, — Schloſſer Johannes 


Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 


um 11½ Uhr. 
BERLIN — Str. 33 Deutschlands grössten 
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